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Für d>» M annt Dezember kostet 
die „T ho rne r Presse" >»it dem 

„J llu f t r ir te n  Z onn tagsb la lt" durch die Post 
bezogen 67P fg ., in den Ausgabestellen 60 P fg.

Bestettnugen nehmen an sämmtliche kaiser­
liche» Postämter, die O rts- und Land- 
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Kathariucnstr. 1 .

Znr Parteiorganisation.
Für die R> Vision des OrganisatiouSstatuts 

fü r d>e konservative Parte i sind die Bor- 
arbeite,, nahezu beendet. Um die P arte i­
mitglieder i», Lande über das, was bis jetzt 
twscheyen, zu unterrichten, soweit dies in  der 
OeffkUtlichreitangebracht ist, theilt die „Kon- 
,ervaiiue Korresvo,,denz" folgendes m it:

Beschieß dxg Gesainmtvorstandes 
td is b e /w ? ? ^  An sschnh d e r  P a r t e i  
uerü^»^^"'A''ssch,-s;) ein Mitglied
k ü x ? Worden. Ebenso besteht der ge- 
ber d N Vre „  de AnSschu 8. der bis- 
dere» Mitglieder zählte, fortan aus
Hills d/r K r F ' i n f e r - A n s s c h u t z  hat be- 

n°... -rzielung einer wirksame,. Aktio., 
iiivezug auf djx Organisation und die Partei- 
vrene eines seiner Mitglieder zu bestellen.

""ch den Beschlüssen des Ausschusses 
m it den, Generalsekretär »nd dem Redakteur 
der »Konservativen Korrespondenz" die 
lautenden Geschäfte besorgt. A ls dieses ge- 
schlistsflihrende M itg lied  ist Herr Abgeord­
neter v o n  L o e b e l l-Beucken gewählt 

«elüMtsflthrende Ausschntz be 
steyt au» folaendrn Heere»: Freiherr von
M a n t e u f f e l .  als Vorsitzender. G raf z „  
L i m b i t t g  - S t i r u i » ,  von H e y d e -  
b r a n d  u n d  d e r  L a s a ,  G raf von M  i r- 
bach, von L o e b e l l .  Der Vorsitzende hat 
den Zwölfer-Ausschuß und den Gesammtvor- 
stand des Zeutralwahlvereins mindestens 

e i n m a l  einznberufen. Der 
geschastssüheende Ausschutz hat hierbei über 

Thätigkeit Bericht zu erstatte». Die 
Einbernning einer D  e l e g i  r  t e n v e r  - 
M  l>V "  r "  0 nach Berlin  vor den nächste» 
dnü, iw a r seinerzeit angeregt worden;

darüber die Entscheidung »och a»s. 
__ El ebnng der  O r g a n i s a t i o n

hat sich das geschäftsftthrende M itg lied des 
Ausschusses, Herr Abgeordneter von Loebell, 
bereits m it den provinzialen Organisati'ons- 
leitern in Verbindung gesetzt, »m zunächst in 
den preußischen Provinzen Delegirtrnver- 
sammlnngen zu berufen. Es ist bereits eine 
Reihe von Versammlungen unter Theilnahme 
des Herrn von L o e b e l l  und des General­
sekretärs der Parte i, Herrn M a jo r a. D. 
S t r o s s e » ,  abgehalten worden, weitere 
werden sortlanfend stattfinden.

Es kann m it Geiingthuung gcnu'det 
Werden, daß die bisherige» Ergebnisse höchst 
erfreulicher N atur gewesen sind, und daß 
neues reges Leben in der konservative» Be- 
wegiing sich allenthalben gezeigt hat. W ir 
könne» »ur die B itte  anSspreche», daß »nsere 
Parteim itglieder ungesäumt an die Arbeit 
gehen und aus Stärkung unserer Organisation 
»nd unserer Finanzen eifrig bedacht sein 
mögen. Wenn w ir  eineu siegreichen W ahl­
kampf führen wollen, so müssen w ir beizeiten 
rüsten — und kräftig rüsten."

Politische TiM Sschau.
Zu der d e u t s ch e » F  l o t  t e ii d e m o »- 

s t r a t i o »  g e g e n  V e n e z u e l a  w ird dem 
„Haun. Cour." geschrieben: „Es w ird  sich 
nicht darum handeln, m it sieben deutsch.» 
Schiffen geschlossen etwa in dem Hafen von 
La Gnayra zu erscheinen, sondern eS ist be- 
absichtigt, gleichzeitig möglichst sämmtliche 
Landeshäsen zu besetze» und die dortige» 
Zollämter m it Beschlag zu belegen. Die 
Schiffe werden derart ausgerüstet» daß die 
Dauer ihrer Reise nicht beschrankt sei» w ird. 
Auf den Trovenanfeuihalt werde besondere 
Rücksicht genommen, denn man müsse auch 
auf die Vonbordgabe vo» Landdetachements 
gefaßt sein." —  Aus Berlin am Montag in 
Washington eingegangene Nachrichten über 
die deutschen nnd englischen Ansprüche habe», 
wie W olffs Bureau aus Washington meldet, 
in Washington große Befriedigung hervor- 
aernfe», da man annimmt, daß damit die 
Gefahr, daß die Vereinigte» Staaten i» diese 
Streitigkeiten verwickelt werden könnte», be­
seitigt sei. M an glaubt, datz Präsident 
Castro jetzt die amerikanischen Ansprüche 
regeln werde. —  Präsident Castro soll, wie

aus Newyork aufarnnd von Berliner M e l­
dungen nach London telegraphirt worden ist» 
dem deutschen Gesandten in Caracas eine 
Note über die deutschen Ansprüche an Vene­
zuela überreicht haben, welche geeignet sei, 
das beabsichtigte Ultimatum zu verschiebe».
Die britischen Ansprüche sollen danach gleiche 
Berücksichtigung erhalte», wie die deutschen, 
und beide Regierungen hofften aus eine 
friedliche Beilegung. Castro gebe nach, weil 
er überzeugt sei, daß er von der Union keine 
Unterstützung zu erwarten habe. —  Wie dies Habers 
.Boss. Z tg ." erfährt, ist bisher irgend eine 
Abmachung zwischen der deutsche» Regierung 
»nd dem Präsidenten Castro nicht erfolgt.
Die deutsche Regierung steht auf dem Stand­
punkt, datz fü r sie der S tre it in dem Augen, 
blick erledigt sein w ird, wo Castro aus­
reichende Bürgschaften dasür beibringt, datz 
die Zahlung der von Deutschland geforderten 
Beträge thatsächlich geleistet werden wird. 
Solange dies nicht der Fa ll ist, Werde sich 
Deutschland in seine», Vorbereitungen zur 
Ergreifung von Zwangsmaßregeln nicht irre 
machen lasse». Von den deutsche» Kriegs­
schiffen in den amerikanische» Gewässer» ist 
am Sonntag der Kreuzer „V ineta" in La 
Gnayra eingetroffen, der Kreuzer „Gazelle" 
am Montag von Pnerto Cabello nach Cara­
cas i» See gegangen. — Der venezolani­
sche Gesandte in Washington Cvncha ist 
seines Postens enthoben worden. Wolffs 
Bureau meldet dazu aus Washington: „M an  
nimmt an, datz der Botschaftssekretär Herran 
au seine Stelle berufen w ird. Herran ist 
m it den Verhandlungen bezüglich des Kanal- 
banes betraut worden." —  Das StaatS 
departement ist m it der neutralen Haltung 
des amerikanlsche» Gesandten in Be, znela 
Bowe» bezüglich der Blockade des Orinoko 
sehr zufrieden. Bowe« verpflichtete die Ber­
einigten Staaten nicht zu einer Anerkennung 
weder der Effektivität noch der Nichteffektivi- 
tät der Blockade.

Zu dem Thema K r u p p  und S i n g e r  
schreibt die „Gegenwart* folgendes: „Krupp 
baute den Arbeitern Hanser, die das Ent 
zücke» vieler ostelbischen Rentner wären, 
erschöpfte sich in immer neuen Wohlsahrts 
schöpfiingen fü r sie, spendete dafür a»S freiem 
Antrieb 12 M illionen in 12 Jahre», förderte

a ll' und jede Bestrebung, den freie» Stunden 
seiner Leute Licht und In h a lt  zn verleihen. 
Vergleicht ma» die Thätigkeit dieses angeb­
lichen Erzreaktionärs und Arbeiterfeindes 
m it der des Herrn P au l Singer, de» vvlks- 
freiindliche« FührerS der Sozialdemokrate», 
so fä llt einen, die Entscheidung über Werth 
und Unwerth der beiden nicht schwer. F ü r 
Krupp zeugen in alle Ewigkeit seine Werke; 
gegen Herrn Singer zeugt in alle Ewigkeit 
dnS abscheuliche W ort seuies Geschäststheii- 

Nosenthal, der die hungernden 
Mänteinäherinnen der F irm a auf de» Ver­
dienst der Strasse hinwies." —  Vielleicht 
fühlen sich doch deutsche Arbeiter zn einiger 
Ueberlegung veranlaßt, wer eS bester m it 
ihnen meint, der Führer der Sozialdemokratie 
oder das Opfer ihrer menchelmörderischcn 
Presse, Singer oder Krupp.

Dem b a y e r i s c h e n  Finanzminister Frei­
herr,» von Niedel übersandte der Prinz- 
regent am Montag nochmals telegraphisch 
seine Glückwünsche zum 25jährige,, Jubiläum 
als M inister. Von Kaiser W ilhelm erhielt 
der M inister ein sehr huldvolles Telegramm, 
in welchem des segensreichen Wirkens des 
Ministers auch im Hinblick auf die Pflege 
der bnudeSsrenndlichen Beziehungen Bayerns 
zum Reich nnd zu Prentzen gedacht w ird. 
Der Großherzog von Baden sprach seine 
Glückwünsche ebenfalls auf telegraphischem 
Wege aus, der König von Sachsen ließ die­
selben durch den sächsische» Gesandten über­
mitteln. Die M itglieder des königliche» nnd 
des herzoglichen Hauses gratnlirten theils 
telegraphisch, theils durch Ueberseudnug von 
Karten. Von, BundeSrath ist ein vo» dessen 
sämmtlichen M itgliedern »nterzeichuetes, kalli­
graphisch ausgestattetes Glückwunschschreiben 
eingelaufen. Der Reichskanzler, fast alle 
preußischen M inister sowie die M inister vo» 
Sachsen, Württemberg und Bade,, „nd der 
Unterstaatssekretär von Elsaß - Lothringen 
hatten telegraphische oder schriftliche Glück­
wünsche gesandt. In ,  Lause des TageS 
empfing Freiherr vo» Riedes zunächst die 
Glückwünsche der Beamten des Finanz- 
uiinisterinms und dann mehrere Abordnun­
gen, darunter diejenige des Geineiiidekolle- 
ginmS, welche ihm die Urkunde eines Ehren­
bürgers der S tadt München überreichte.

Z w e i M ü tte r .
Von Ma g- Hemersdorff.

-------- (Nachdruck »erröte«.)
c.. (11. Fortsetzung.)

r? ganzen A rt, ihrem Empfinden «all 
"'cht anders handeln, als sie ej 

ceUMi, das wirst T „  selbst zugeben. Abe, 
T "  wirst auch, wie ich, aus dem Briefe di> 
Bestätig,,,,,, oo» Hannas großem Herze», vo> 
ihrer wahre», ,,»verminderten Liebe zu Di, 
herauslese» und — lache mich nicht aus ol 
meines vielleicht allzu gewagten Optim is 
m»s — die ftste Zuversicht, wenn D» ej 
ernstlich willst, diese Perle vo» einer F ra i 
dennoch schließlich fü r Dich zu gewinne».

Noch freilich sehe ich nicht deutlich daj 
«w? Augen, denn der Umstand, das
d a r,"" Berlin  zn ihrem Vater „nd voi 
wo in das Diakoilissenhans gereist ist 
w erde,, " fft. als Schwester aufgenommen z, 
finde»;' jdrichwert eS uns, ihre Spur z, 
gerade ^>»ke ober, durch ihren Vatei 
Verbleib z„tü-"? ein Anhaltspttlikt für ihre.

Für diese» werden.
Warme T h e ilu n g ,e m p fin d e  ich aufrichtige 
seine Ehe m it wie schwer ist er dnrä 
wie Saunas M u t , " / *  solche» Komödiantin 
für die Schwäche, d j/^ .  .'si, gestraft worde, 
scheiulich anfangs g e z^n .'^  gegenüber wahr> 
lichen Vorzüge geblendet' 'D u rch  ihre äußer, 
gegeben, ohne zu a h iie , , /^ .? /s ic h  gefange, 
'hm erwachse» könnte ans bitteres Leit 
^ "b in d u n g  m it einer F ra ,^  lebenslange,! 
" "d  °h..e Herz. °b"e Gemistt

M » t t»

einer Frau sein u,»tz. D», erinnerst Dich 
wohl noch, wie ich Deine Abneigung, die ich 
auf flüchtige Eindrücke gestützt wähnte, zu 
bekämpfen suchte und es nicht begreifen 
konnte, datz auch Hanna so wenig Liebe für 
diejenige zeigte, die sie geboren lind auser- 
zoge». A ls ich sie dann freilich von Ange­
sicht zn Angesicht kenne» lernte, fiel auch m ir 
plötzich die Täuschung ab, in der ich mich 
befunden, und „,,»  gar jetzt, wo ich erfahren, 
daß diese Frau ihren Gatten, ih r einziges 
Kind verrathen ,,„d dein Spott der Welt 
ausgesetzt» indem sie heimlich bei Nacht und 
,,»d Nebel m it einem ihrer Verehrer das 
Weite gesucht —  »ein, -» fassen vermag ich's 
nicht, datz eS möglich ist, so allem Gefühl, 
jeder S itte  Hohn zu sprechen, und wen» ich 
sie nicht verachten mutzte, lli» ihrer Verwor­
fenheit willen, müßte ich sie Haffen »m des 
Wehes willen, das sie ihrem leiblichen Kinde 
und meinem Kinde und m ir selbst zugefügt.

Näthselhaft ist u iir's , datz Dn nichts von 
alle dem Skandal zu wissen bekomme» hast. 
Die Wohnung von Hannas Eltern lag ja 
wohl, wie Dn m ir gelegentlich schriebst ziem­
lich entfernt von Deinem Wirkungskreise, „nd 
seit dem Bruch »ist der Schwiegermutter bist 
Dn überhaupt nicht mehr dorthin gekommen, 
aber ich finde es trotzdem wunderbar, datz 
nicht ein einziger »nter Deine» Bekannten 
D ir  die letzte Neuigkeit hinterbracht hat, die 
doch immerhin einiges Aussehen gemacht 
haben mutz, da die Familie i» der Gesell­
schaft von Berlin  nicht fremd war. Der 
reinste Zufall und Deine anstrengende Thä­
tigkeit nur können es verhindert haben, datz 
Dn vo» dem Vorfa ll, der Dich doch nahe 
genug angeht, so garnichts erfuhrst.

Hannas Vater hat sofort nach dem Ver­

schwinden die Wohnung» den Hausstand aus­
gelöst nnd sich nach einem stillen Vororte 
Berlins zurückgezogen — ja, wenn w ir  nur 
erst seinen Aufenthalt wisse», dann ist eS 
natürlich das nothwendigste, daß Du ihn aus­
suchst nnd Dich auch von einer eventuelle» ab- 
lehnenden Haltung nicht zurückschrecken lässest.

Der alte Herr w ird selbstverständlich ver­
grämt nnd verbissen sein insolge der trau­
rigen Erfahrungen, die er hat machen müssen, 
und ich fürchte, datz auch seine Finanzen 
herzlich schlecht bestellt sind, nach der Andeu­
tung darüber i» Hannas Brief. Natürlich 
hat das gewissenlose Weib erst »och «»ge­
heure Schulde» aufgeladen nnd alles, waS 
sie irgend zusammenzukratzen vermochte, mit- 
genommen, ungeachtet der nützlichen Lage, in 
der sie den Gatte» hinterließ.

Verliere also keine Zeit, mein Ueber 
Junge, sonder» ergreife jede sich D ir  irgend 
bietende Gelegenheit; je schneller Dn die 
Fühlte des flüchtigen Wildes verfolgst, desto 
sicherer ist der Erfolg.

Sende recht bald Nachricht 
Deiner (reuen M utter.
L a n g f  „  h r, 20. 8. 18 . .

M ein Herzeusjunge!
Es war doch lieb vo» D ir, datz Du Dich 

einmal nach m ir umgesehen hast »nd ich bin 
so ruhig und froh jetzt, wie noch nie, seitdem 
Hanna fort ist. Ein gut Theil möge» zu 
meiner Seelenfrendigkeit wohl auch die 
gestrige«, M ittheilungen beigetragen habe», 
die Dn m ir über de» Verbleib des lieben 
Mädchens m it »ach hier brachtest.

Ich überlegte m ir gestern Abend, nach­
dem Dn sortgereist warst, »och alles recht 
gründlich »nd kam zu dem Schluß, daß Dn 
m it Deiner Ansicht, sofort die Spnr, di« Du

vo» Hannas Vater erhalte», weiter zu ver­
folgen und m it Hanna selbst in Verbindung 
zn trete», vollkommen recht hast. Sie muß 
»nd w ird  D ir  Rede stehen, wen» sie sieht, daß 
Du D ir  so lebhafte Mühe giebst, sie wieder- 
zufinde» und trotz allem an ih r und Deiner 
Liebe festhällst.

Deine Befürchtung, Hanna könnte in der 
kurze» Zeit an ihrem neuen Berufe schon 
soviel Freude nnd Genngthnniig gefunden 
haben, daß sie ihn D ir  nicht opfern möchte, 
theile ich nicht, mein Sohn; ich kenne dos 
Frauenherz „nd weiß, datz ein liebendes 
Weib n ich t  s über ihre Liebe stellt nnd daß 
es um dieser letztere» willen anderes, wichti­
geres zu opfern imstande ist, als eine» selbst« 
gewählten Berns.

Ich glaube es wohl, daß man Hanna nur 
»»gern wieder entbehre,, w ird, wo sie ein­
mal geweilt bat »nd datz man ve, nchen 
w ird, sie zurückzuhalten; aber Deine Ansprüche 
sind die ältere» — sie hat D ir  einst ihr 
Jaw ort gegeben, zwischen Euch ist nichts 
vorgefallen, was Eure Herzen trennt, also 
hast D» ein Anrecht darauf, von ihr die Ein­
lösung ihres Eheversprechens zu fordern. 
Vorläufig ist sie au den Orden, dem sie sich 
widmen w ill, »och nicht gebunden; ei» ganzes 
Jahr dauert die Probezeit »nd während dieser 
Frist kann sie jeden Tag wieder ausscheide,».

Glück auf also! Ich hoffe in kurzem auf 
die M ittheilung von dem glücklichen Erfolg 
Deiner Nachforschung.

Wie geht eS m it Deiner Erkältung? Dn 
sahst garnicht gut anS bei Deiner Abreise, 
Deine Auge,» Ware» so müde und glanzlos 
und die Hände so fieberheiß. Schreibe m ir 
bald, datz ich auch darüber beruhigt bin.

Deine treue Mntter.



ocr  f r a n z ö s i s c h e n  K am m er h a t 
«in S ozialist einen A n tra»  eingebracht, die 
Löhne der fremdländischen A rbeiter m it einer 
S te u e r  zn belegen. Die K am m er beschloß 
die Dringlichkeit der B e ra thung .

D ie „N ordd. Allgemeine Z eitung* m eldet: 
Zwischen den v ier M ächte», die an  der pro« 
visorischen Besetzung S c h a n g h a i s  bethei- 
lig t sind, fand ein M einungsaustausch  über 
die M o d a litä ten  der gleichzeitigen Zurück­
ziehung der T ruppen  statt. Demnächst h a t 
das japanische B esahnngskorps am 22. N ovem ­
ber S changhai verlassen. Die E ng länder 
w erden, wie bere its  bekannt, am 20. Dezem­
ber nachfolgen. I m  Anschluß d a ran  werden 
die deutschen T ru p p en  abziehen; der genaue 
T erm in  han g t von den F ahrzeiten  der znr 
V ersiignug stehenden Transportschiffe ab. 
Je d en fa lls  aber w ird  noch im Laufe des 
J a n u a r  S changhai von dem deutschen Korps 
geräum t sein.______

Deutsches NeU7
B e rit« . 2. Dezem ber 1902. 

S eine M ajestät der Kaiser w urde bei 
seiner M ontag  N achm ittag erfolgten Ankunft 
in  G roß-S tie litz  von dem G rafen  von Tschir- 
schkh-Reuard. dem L an d ra th  von A lten, dem 
G iiterdirektor D iederici nnd dem B ü rg e r­
meister G undrun  begrübt. Vom Bahnhöfe 
au s fuhr der Kaiser m it dem G rafen  un ter 
den begeisterten H urrah ru fen  der M enge nach 
dem Schlosse. D er Weg dorth in  w a r  m it 
Fackeln und L am pions beleuchtet. A bends 
7 Uhr fand im Schlöffe ein M ah l zu 26 
Gedecken statt.

—  D er deutsche K ronprinz w ird  nach den Ko- 
Penhagener „P olitiken" im F rü h ja h r  v o rau s­
sichtlich m it einem Geschwader u n te r dem Befehl 
des P rin z en  Heinrich in Kopenhagen einen 
Bestich abstatten.

—  Z um  G ouverneur von Dentsch-Neu- 
gninea ist nach dem „K olonialb l." der Vize- 
gouverneur H ahl e rn an n t w orden.

—  D er frühere  E isenbahnm inister von 
M aybach erh ielt am  S onnabend  zn seinem 
80. G eb u rts tag  vom Kaiser ein Glückwunsch­
schreiben. G ra f  B ülom  drückte m ittag  dem 
S taa tS m in is te r von M aybach persönlich seine 
Glückwünsche au s , ebenso M in ister Bndde m it 
einer A bordnung au s  dem Eisenbahnm iniste- 
rium .

—  Zum  D irektor der Norm alaichnugS- 
kommisston ist der vortragende R a th  im 
Neichsamt des I n n e rn  von JonquidreS  er­
nan n t w orden.

—  Eine G rnndbnchordnnng fü r die 
deutschen Schutzgebiete ist nn term  21. 
Novem ber vom Kaiser erlassen w orden. 
S ie  w ird  am  M o n tag  im  „ReichSanz.* ver­
öffentlicht.

—  Den amtlichen M arinenachrichten zu­
folge ist das Schulschiff „ S te in "  nicht, wie 
aus Athen gemeldet ist, nach Kiel abgega». 
gen, sondern ist am 1. Dezember von P i r ä n s  
abgegangen und an demselben T age in P a t r a s  
eingetroffen, und geht am  3. Dezember nach 
N eapel iu S ee.

—  W ie die neapolitanischen Z eitungen 
melden, t r a f  ein R edakteur des „ V o rw ä r ts " , 
der zugleich N eichstagsabgeordueter ist, in 
C apri ein, um sich zu vergewissern, ob die

L a n g f u h r ,  28. 8. 18 . .
M ein  L iebling!

W aS soll ich davon denken, daß D n  mich 
acht voll« T age ohne A ntw ort, ohne ein 
Lebenszeichen lässest? Fühlst D u Dich ernst­
lich unw ohl, so schicke m ir wenigstens eine 
Zeile der Benachrichtigung, ich vergehe vor 
Angst um Dich und mache m ir die bittersten 
V orw ürfe, daß ich Dich habe au dem stürm i­
schen T age abreisen lasten.

D ies in aller E ile, ich habe keinen ande­
ren  Gedanken m ehr, a ls  zu wissen, w ie es 
D ir  geht.

»  "

D a r m s t a d t ,  30. Septem ber 18 . .
M ein  lieber, lieber H ellm uth!

S ie  ist also w ieder D ein, ganz Dein nnd 
ein klein wenig auch mein, H anna ist w ieder­
gefunden! Ach, w as  w a r  das fü r eine 
schwere Z eit, nnd wie glücklich bin ich nun, 
daß sie so gu t geendet. Gebe G ott, daß 
unsere P rü fu n g en  jetzt wirklich vorüber sind 
«nd w ir uns des Sonnenscheins dauernd er­
freuen dürfen!

W enn m ir jem and vor ein p a a r  M onaten  
gesagt hätte , w as fü r Erlebnisse m ir bevor­
ständen, w ürde ich daran  gezweifelt haben, 
sie überw inden zu können; daß ich alte  F ra u  
mich g a r noch auf weitläufige Reisen begeben 
sollte, hätte  ich überhaupt nicht fü r möglich 
gehalten, nnd dabei fühle ich mich jetzt frisch 
und wohl, a ls  habe das alles mich förmlich 
verjüng t.

H an n a  h a t D ir  selbstverständlich einen 
ungeheuer laugen B ries geschrieben; ob sie 
D ir  aber viel über die äußeren Umstände bei 
unserem Zusam m entreffen m itgetheilt h a t, be­
zweifele ich sehr stark, also übernehm e ich eS, 
D ir  ausführlich die V orgänge deS gestrigen 
T ag es  zu schildern. (Schluß folgt.)

gegen K rupp geschleuderten Anklagen auf
W ahrheit beruhe». D ie Z eitungen knüpfen 
d aran  die Bem erkung, daß der „ V o rw ä r ts"  
besser gethan h ätte , einen V ertrau en sm an n  
nach N eapel zu schicken, bevor er die Anklage 
gegen K rupp veröffentlichte.

—  D er von K arl P cterS  a ls  U rheber der 
Fälschung des TuckerbriefeS beschuldigte 
L eu tn an t a. D . Fritz B ro n sa rt von Schellen- 
dorsf bezeichnet in  einem vom 28. Oktober 
batikten Schreiben au s dem „Z ebragestüt 
T rakehnen am Kilimnndscharo" dem „B erl. 
T ageb l."  die B ehauptung von K arl P e te rs  
a ls  ungeheuerlich. F e rn e r wendet sich L eut­
n an t a. D . B ro n sa rt von Schellendorff gegen 
die B ehauptung, daß er von der Schntztrnppe 
auf B eran laffnng  von K arl P e te r s  abberufen 
worden sei.

— E in  Stück au s  dem Tollhause hatte  
der sozialdemokratische S ta d tv . R ieger in der 
S p an d au e r  S tad tverordnetenversam m lung  den 
Bescheid genannt, den der R egierungspräsiden t 
in P o tsd am  auf eine von sozialdemokratischer 
S e ite  an ihn gerichtete Beschwerde über an ­
gebliche M ißstände gerichtet h a tte . R ieger 
w urde wegen B eleidigung des R eg ie ru n g s­
präsidenten zu hundert M ark  Geldbuße ver- 
n rtbeilt.

Zum Kampf um den Zolltarif.
Nach fünftäg iger D au e r h a t endlich die 

Reichs tagssihnng am  Dienstag den Schluß 
der G eschäftsordnnngsdebatten gebracht. D er 
Reichstag steht nun vor der entscheidenden 
Abstim m ung über deu A n trag  von K ardorff.

P rä s id en t G ra f  Ballestrem  soll durch die 
V orgänge der letzten T age hochgradig nervös 
angegriffen sein und insbesondere an  Schlaf­
losigkeit leiden. M a n  w ill sogar wisse», daß 
G ra f  Ballestrem  demnächst das P räsid ium  
niederlegen werde.

D ie „F reis. Z tg ."  berichtet: Die deutsche 
V olkspartei ha t bei der B ehandlung der Zoll- 
ta rifvo rlage  sich von A nfang an, b is  in  die 
letzten T age  auch in taktischer Beziehung 
durchaus im Einklang m it der H altung  der 
Freisinnigen V olksparte i befunden. D as  
beiderseitige V erhalten  ist von A nfang an 
nnd später auch in w iederholten F rak tions- 
sitzungen übereinstim m end nnd einm üthig fest­
gestellt w orden. Abg. P a y e r  h a t in seiner 
Rede am  D onnerstag gegen deu A n trag  von 
K ardorff ausdrücklich hervorgehoben, daß 
„auch die deulsche V olkspartei entschiedene 
G egnerin  der Obstruktion sei."

Z n r O bstruktion im R eichstage sagt die 
„Kölnische Volks ztg.-', da» rheinische Z e«. 
«rnm Sorgan: „ S in g e r  «nd Genossen berufen 
sich dem Z entrum  gegenüber auf W indthorst, 
der sich angesichts der N othw ehrm aßregeln  
der M eh rh e it m it Abscheu vom Z en trum  ab­
wende» würde. Von W indthorst sollten die 
H erren  nn» schon garnicht reden. W indthorst 
ha t jede Obstruktion auf d a r  entschiedenste 
vern rth e ilt. I m  K ulturkäm pfe ist das Zen- 
trnm  oft genug durch die M ehrheit verge­
w altig t w orden, die m it Dampfgeschwindigkeit 
ein Gesetz nach dem andere» fab riz irte . N ie­
m als h a t W indthorst die M eh rh e it an ihrem  
V orhaben zu verh indern  versucht m it 
M itte ln , wie sie jetzt die Linke anw endet. 
E r  ha lte  viel zu viel Achtung vor dem P a r ­
lam ente und seiner G eschäftsordnung, a ls  
daß er vo» dieser einen anderen a ls  loyalen 
Gebrauch gemacht nnd ihren  S in n  anf den 
Kopf gestellt h ä tte . L äß t die Linke W ind t­
horst a ls  A u to ritä t gelten, so möge sie zu­
nächst fragen, w as  er zu ih re r Obstruktion 
gesagt haben w ürde. S t a t t  sich anf ihn 
gegen die M ehrhe it zu berufen, sollte sie 
einm al ehrlich die F ra g e  beantw orten , w as 
sie selbst thun w ürde, wenn sie die M ehrheit 
w äre nnd eine M inderheit ih r dann G ew alt 
an thun  wollte u n te r höhnischer B erufung  
anf die G eschäftsordnung. S ie  w ürde sich 
das ganz gewiß nicht ruh ig  gefallen lassen; 
sie hä tte  nicht solange G eduld gehabt, wie 
die jetzige M ehrheit, sondern die M in d erh e it 
rücksichtslos geknebelt, ohne auch n u r  der 
Form  nach die Geschäftsordnung zu achten. 
W aS die M ehrhe it w ill, h a t zu geschehen, 
w ürde rS dann heiße», und die M ehrheit 
ha t das Recht, ihren W illen m it allen ih r  zn 
Gebote stehenden M itte ln  durchzusetzen.*

Auch im A uslande erreg t die O bstruktion 
im R eichstage großes Aufsehe», n»d nia„ 
vergleicht vielfach die deutschen V erhältnisse 
m it den einheimischen. Die „Newyorker 
S ta a ts z tg ."  stellt fest, daß freilich auch im 
a m e r  i k a n i s ch e n S en a te  hin und w ieder 
Obstruktion getrieben werde, aber trotzdem 
sei es über strittige  Gesetze im m er znr Ab­
stimmung gekommen, nachdem die P a r te ie n  
ihre M u n itio n  an  G ründen  erschöpft gehabt 
hä tten . I m  R epräsentantenhaus« sei dagegen 
eine O bstruktion überhaup t nicht möglich. 
I m  R ep räsen tan tenhaus ist im  ersten Reed- 
Kongreß die M öglichkeit einer O bstruktions­
politik abgeschafft w orden. D a s  Komitee fü r 
die G eschäftsordnung u n te r der L eitung des 
S prechers reg iert absolut und bestimmt, w ie­
viel Z e it fü r die T e b a ttiru n g  einer B ill be­
w illig t w erden soll, w ann  die A bstim m ung

stattfinden soll, wie lange die einzelne» 
R edner sprechen dürfen usw. N atürlich 
a rb e ite t das , soweit die E rledigung von Ge­
schäften. die von den P a rte ifü h re rn  im hohen 
R a th  schon vorher angenommen worden sind 
sehr schön. N u r  geht dabei die wirkliche 
berathende T hätigkeit einer Parlam entarische» 
Körperschaft in  die Brüche. D eshalb  äußerte 
sich auch dam als Sprecher Reed in  seiner 
drastischen Weise, daß G o tt sei Dank das 
R epräsen tan tenhaus keine berathende Körper- 
schaft m ehr sei, sondern Geschäfte erledige. 
—  D a m an gerade in den Kreisen unserer 
äußersten Linken fü r die republikanische 
F re ih e it i» Amerika so „schwärmt", w ird 
mau vielleicht bereit sei», die Geschäftsord­
nung des R eichstages nach dem M uster des 
amerikanischen R epräsentantenhauses um zu­
form en. Die Festsetzung eines T erm ines für 
den Schluß der D ebatten , w oraus die Ge- 
sam m tabstinim iing über ein Gesetz erfolgt, 
selbst wenn auch noch nicht alle P a ra g ra p h e n  
einzeln diirchberatheu sind, ist ja  auch im 
e n g l i s c h e n "  Unterhause zulässig. Noch 
kürzlich ist der D ebattenschlnß »nd die Ab­
stimmung über die umfangreiche UnterrichtS- 
bill, gegen die sich ebenfalls O bstruktion 
zeigte, au f den 22. N ovem ber anberaum t 
w orden.

Zur wirtlrschaftlicheu Krisis.
Ueber eine Z a h l n n g s e i n s t e l l n n g  an der 

B e r l i n e r  P r o d u k t e n b ö r s e  berichten Ber­
liner B latter: An der Produktenbörse erregte
am Sonnabend die Zahlungseinstellung der Ge° 
treidrfirma I .  S e r z s e l d  u S o h n  peinliches 
Aufsehen. Die Firma, welche seit über dreißig 
Jahren bestand, genoß an der Börse einen anten 
Ruf, hatte jedoch in den letzten Jahren so ant wie 
gar kein Kommissionsgeschäft. Da die Passiven 
die Summe von 400 000 Mark ausweisen, so hat 
man keine rechte Erklärung dafiir, woher die Ver­
luste staunneu. Der Fall gewinnt dadurch ein 
gewisses allgemeines Interesse, daß unter den 
Gläubigern steh eine Reihe von Börfenfirmen be- 
finden, die große Posten tägliches Geld ohne jede 
Effekteuunterlage an die fallite Firma gegeben 
haben. Mau hat mit dieser leichtsinnigen Methode 
schon verschiedentlich schlechte Erfahrungen ge­
macht. so inietzt noch vor wenigen Jahren bei 
dem Fallissement der Firma Otto Hrhmann. Der 
vorliegende Fall weist leider darans hin. daß man 
die alte S itte, oder besser gesagt Unsitte, weiter 
hat bestehen lassen.

I n  S a r a t o w  (Rußland) haben z we i  G e- 
t r e i d e f i r m e n  f a l l i r t  und -war D. B. 
Geifert n. Ko. und N. W. Skworzow. Die 
Passiven der letzteren Firma sollen 2 300 000 Rubel 
betragen. _____ __________________

Ausland. ""
Belgrad, 1. Dezember. Der König und 

die K önitt in  ben eb e»  sich an» M it tm o c h  zu
längerem  A ufenthalte nach Nisch.

Ueber Arbeitsnnruhen in  
Rußland

meldet der amtliche „R egierungsbote" fol­
gendes :

Ani 17. N ovem ber stellten ungefähr 3000 
A rbeiter der in N o s t o w  a m  D o n  gelege­
ne» W erkstätten der W l a d i k a w k a S -  
E i s e n b a h n  die A rbeit ein. S ie  v erlang ­
ten von der E isenbahuverw altung  eine V er­
kürzung der A rbeitszeit, Lohnerhöhung und 
E ntlassung einiger M eister und erklärte» zu­
gleich, die A rbeit n u r dann w ieder aufzu­
nehmen, wenn die genannten F orderungen  
erfü llt w ürden. D ie Eifenbahndirektion er­
klärte hierauf, die Forderungen  dem Eisen- 
bahnm inister m itzutheilen. D a  die A rbeiter 
an fan g s zurückhaltend w aren , w urden be­
sondere M aßnahm en gegen sie nicht ergriffen. 
Am 20. N ovem ber w urde deu ausständigen 
A rbeiter die V erfügung des M in is te rs  bekannt 
gegeben, daß die F o rde rungen  nicht beachtet 
w ürden, weil die A rbeit eingestellt w orden 
sei, ohne daß die A rbeiter anf gesetzlichem 
W ege versucht hä tten , ihre Rechte zu ver­
tre ten . Die A rbeiier w urden h ierauf aufge­
fordert, ihre Abrechnung zu machen nnd sich 
anderw eit A rbeit zn suchen. Schon bei 
Beginn des AnsstandeS w aren  bei den A r­
beitern gedruckte P rok lam ationen  bemerkt 
worden, welche die Unterschrift t r u g e n : 
»Donsches Komitee der russischen sozialdemo­
kratischen A rb e ite rp a rte i" . I n  den P ro k la ­
m ationen w aren  die obengenaanten F o rd e ru n ­
gen m it dem A usruf znm A usstände enthalten . 
An den folgenden T agen  verstärkte sich die 
V erb re itung  der P rok lam ationen  und die 
A rbeiterbew egung dehnte sich anf m ehrere 
Fabriken des O rte s  au s . Infolgedessen 
wurden am 21. Novem ber 5 A ufrüh rer fest­
genommen, bei denen m an ebenfalls eine 
große Anzahl der P rok lam ationen  vorfand. 
An den beiden folgenden T agen  fanden in 
der am  T em ern itz i-S tad tthe il von Rostow 
gelegenen Schlucht A rbeiterversam m lunge» 
statt. D ie Eisenbahnbehörde setzte den A r­
beitern a ls  endgiltigen T erm in  den 24. N o­
vember fest und erk lärte  ihnen, daß sie ent­
lassen w ürben, fa lls  sie b is  dahin die A rbeit 
nicht w ieder aufgenommen hä tte» . A» dem­
selben T age w urden 6  R äd e lsfü h re r verhafte t. 
Um w eitere V ersam m lungen zu verhindern , 
w urde in  die genannte Schlucht 1 S o tn ie  
Kosaken gelegt. Trotzdem begannen am

M o n tag  des 24. Novem ber in einer angren­
zenden Schlucht iln tcr starker B etheiligung Ar» 
beiterversnm m l,lugen ; der A ufforderung, auS» 
einanderzngeheil, w urde kein G ehör gegeben. 
I m  Laufe des T ag es  versuchten berittene 
Kosaken vergebens, die A usständigen zu 
vertreiben ; die A rbeiter empfingen die Kosaken 
m it einem S te in h ag e l, wobei ein Offizier, V 
Kosaken, letztere schwer, «nd ein P o lizeiauf- 
scher verw undet w urden. D ie A rbeiter 
sammelten sich in kleine» G ruppe» a»  und 
verübten Ansschreltnnge» gegen das M ili tä r ,  

Kom m andeur drohte, von der 
W affe G -branch zu mache,,. A ls die A u s­
schreitungen ihren Höhepunkt erreichten 
erh ielt eine halbe S o tn ie  Kosaken zn F nß  
den Befehl zu feuern, »vorauf der A rbeiter­
hanfe flüchtete und 2 Todte und 19 V erw un­
dete a»s dem Platze ließ. Voll diesen 
V erw undeten sind zwei in, H ospital ge­
storben.

D er A usstand der in  den Rostower 
W erkstätten beschäftigten A rbeiter fand W ider, 
hall bei den A rbeitern  der S ta tio n e n  
T i c h o r e t z k a j a .  Diese stellten die A rbeit 
am  28. N ovem ber ein, verließe» ih re  W erk­
stätten und sam m elten sich an. D er Hanse 
stellte, angeführt von A ufrüh rern  a u s  Rostow , 
die gleichen F o rde rungen  wie die A rbeiter 
in Nostow. Am 29. N ovem ber w nrde den 
A usständigen vom Chef deS knbauschen 
G ebiets persönlich erk lärt, daß jede Ansamm- 
lnng un tersag t sei. Trotzdem versam m elten 
sich am  folgenden T age au 1000 A rbeiter, 
die ungeachtet w iederholter E rm ahnnngen  
nicht ause iuaudcrg ingeu , dem M il i tä r  m it 
S te illw ürfen  begegneten, 12 Kosaken verw un­
deten und einen Offizier m it einem B e il die 
H and durchblickte». Nach Erschöpfung alle r 
M itte l zur B eruh igung  der M enge sah sich 
der K om m andeur gezwungen, erst m it blanker 
W affe vorzugehen und sodann F eu er z» 
gebe», w orau f der H aufe anse inauderlie f und 
2 T odte , 7  Schw er- nnd 12 Leichtverletzt« 
zurückließ. 102 P ersonen , die W iderstand 
leisteten, w urden a r re t i r t .  Ueber die Ursachen 
dieser A rbeiterbew egung ist eine besondere 
Untersuchung einaeleitet Worden.

BrovinzllMmMrtMlen.
Arojanke, 1. Dezember. (Ein dreifache» 

l3uiii> beging am Sonnabend Herr Büraermeiner 
Haskina»»,. nämlich das bOjährige Lebensalter», 
das LSjährige Dienst- nnd das IOjährige Amts- 
liidiläum als Bürgermeister von Krojanke. 
Männergesangverein. Magistrat. Stadtverordnete. 
Abordnungen des Lehrerkollegium», des Krieger­
verein«. der Schiitzrngilde. der freiwilligen Feuer- ivehr. des Rndfahrervereiii» re Überbrückte»« (Be­
schenke.

AuS dem Kreise Flatow. 80. November. (Um 
fall). Am Freitag waren die beiden Söhne de- 
ArbeiterS Bnrckard in Grünthal dem Sohne deS 
Windmühlenbesitzers Richter in Soßnow dabei be­
hilflich. die Windmühle in Bewegung L» setzen, 
indem sie an den Flügeln der Mühle schaden. 
Plötzlich erfaßte ein Flügel der Mühle den elf­
jährigen Sohn des Burchard an den KleidnngS- 
stücken, sodaß der Knabe hängen blieb. Als der 
Flügel die senkrechte Richtung erreicht hatte, fiel 
der Knabe ans beträchtlicher Höhe herab auf einen 
am Erdboden liegenden großen Stein. Der Knabe 
erlitt hierbei mehrere Armbrttche, auch verlor er 
ein Auge.

Danzig. 2. Dezember. (Verschiedenes.) AlS 
freisinmger ReichstagSkandidat für Danzig ist 
nunmehr, nachdem Herr Stadtrath Ehlers abge­
lehnt hat. Herr Kommerzienrath Otto Münster- 
berg in Aussicht genommen. Herr Münsterberg 
ist Holzgroßkanfmann und gehört seit Jahren der 
Stadtverordnetenversammlung nnd dem Vorsteher- 
amt der Kaufmannschaft an. Der Konservative 
Wablverein hat beschlossen, als Kandidaten für 
d,e Ersatzwahl zum Reichstage den früheren lang­
jährigen und allgemein beliebten Festungskommau- 
danten von Danzig. Herrn Generalleutnant z. D. 
von Hehdebreck aufzustellen. Herr von Hetzdebreck 
hat die ihm angebotene Kandidatur angenommen. 
— Für das Reiteidenkmal Kaiser Wilhelms 
das die Provinz Westpreußen in Danzig vor dem 
hohen Thore errichten läßt. nähern sich jetzt die 
umfangreichen Fnndamentirnngsarbeiteu ihrem 
vorläufigen Abschluß. Da das Denkmal ant dem 
Gelände des ehemaligen Tanziger Stadtgrabens 
sieht, mußte zunächst, um einen festen Untergrund 
zu schaffen, ein riesiger Pfahlrosi hergestellt werden. 
Auf diesen wnrde dann ein großer Bogenpfeiler 
ausgemauert, welcher der eigentliche Träger de- 
Denkmalsockels werden wird. Die Errthüllnn- 
des Denkmals findet vor<i,rssichtl,ch am 9. März. 
dem Todestage Kaiser Wilhems l., statt. Der letzte 
Provmziallandtag hat den Provinzialaussstrnß.er­
mächtigt, die nöthigen Vorbereitungen für einr 
Würdige Feier in die Wege zu leiten und vor 
allem die persönliche Anwesenheit Kaiser Wil­
helms H. an dem Festakte zu erbitten. — Gestern 
Vormittag sind die neuen am Jakobsthor be- 
legenen Gebäude des königlichen StaatSarchiv- 
seitens der Bauverwaltnng an dem S taa ts­
archive übergeben worden. Es beginnt nunmehr 
die eigentliche Einrichtung des westprenßijchen 
Staatsarchivs. Bor allem wird schon in den 
nächsten Tagen unser altehrwttrdiges Stadtarchiv, 
das bekanntlich dem Staatsarchiv in Verwahr und 
Verwaltung gegeben wird, in die neuen Räume 
übersiedeln und damit seine Jahrhunderte alten 
Schränke nnd Schiedladen verlassen. Dem größten 
Stadtarchive folgen sofort einige der kleineren 
westpreußijchen Städte. Im  Laufe deS Dezember 
werden ferner die sehr umfangreichen Abgaben 
historisch werthvoller Akten der Regierungen zu 
Danzig und Marienwerder Aufnahme finden, im 
Januar die der Gerichte. Landrathsämter und 
kleinerer Behörden. Ein sehr ansehnliches und 
wichtiges Material wird dann in demselben Monat 
ans dem Staatsarchiv in Königsberg bierher ge­
langen. namentlich die Archive weftprenbistve^ 
Klöster und polnischer Gerichte. Bis -um B «M " 
des Frühjahr» wird ?ora»»sichtlich der «roS»»



eS Na dbM .k?^'^^" im Stadtve>o,d»etensaal 
akbot der R .I "  diatt. aus welcher über das An- 
»brr »ein, Ankaus dieser Bahn und
kd asse, L "  A..»ösuus, der Geselischast be- 

aiua die rnr.'? °r koü. -  Leute Nacht ,1 '/. Uhr 
Bealeiter ^^dlnna Klann mit einem miiunliche» 
blökli-ii das Brotbankeutdor und sprang
Gelände,- 'drei, Mantel abwarf, über das
wecke d . " '  die Mottlan. Mehrere Personen. 
Nä, d !°c/?  Borga»., beobachtet hatte», beeilten 
alei'ter ^»^^nii'ide zu rette», während der Be- 
Main»,- stillschweigend unter Mitnahme des
w ind-^  entfernte. Nach zweistündigem Suchen 

Kiann als Leiche aus dem Wasser gr- 
»"» »ach der Leichenhalle auf dem Bleihofe 
o Was das Mädchen zum Selbstmorde 

ve.nulaßt hat. ist bis jetzt nicht bekannt.
«oppot. , Dezember. (Befitzmechsel). Die im 

I""""e r sehr besuchte Waldwirthschaft „Großer 
«ten! jft vm, dem bisherige» Besitzer Liedtke a» 
^ n  Inhaber einer Gartenw'nthschast hierselbst. 

Jod- Senff. vertäust worden.
Königsberg. I. Dezember. (Verschiedenes.) 

-nachdem sieb hier eine Vereinigung der Milch- 
Produzenten gebildet, wollen sich nun als Gege»- 
griindnng alle Ländler vereinige». — Die Müll­
abfuhr i» Königsberg so» durch ein a»s genösse, 
schaMiche, Grundlage geplantes Unternehmen den 
gesiilidheitlichen Anfoiderungeu ensprechend neu 
gestaltet werden. Mau will das Müll staubfrei 
aus der S tadt herausschaffen, ohne daß die Stadt 
uud die Lansbesitzer oder Miether zu sehr be­
lästigt werden. Das Müll so» weit hinaus bis 
»n d,e Nähe des Laffes geschafft und dort sumpfige 
Stellen damit ansgefchnitet werden. — Zu Grabe 
geleitet wurde beute Nachmittag der in weiteren 
Kreisen bekannt gewesene Fabrikbesitzer Johann 
Gnmm, welcher seinem Leben infolge plötzlicher 
Geiftesnuuiachlung dnrch einen Nevolverschiiß ei» 
Ende gemacht hat. nachdem er am Tage zuvor 
seine umsangreiche Seifenfabrik für 750000 Mk. 
au r„, Berliner Konsortium verkauft hatte. Im  
Tranerhanse. ,vo stch B-'treter des Magistrats 
nnv der Stadtverordnetenversammlung. Mitglieder 
des Bo>stehe,g,„eg der Kaufmannschaft und viele 
"uberr kliiges,,„de,, halten, sprach Ler, Konfistorial- 

-̂Lckner. Dir Beerdigung erfolgte auf 
Steindammer Kirchhof. Der Vater des 

A ea«, M übrigens einem gleichen Schicksale

UnmiiA-^law. i. Dezember. (Ein schrecklicher 
dem e»eig»ete stch heute Vormittag in
Ailsfi^? n^bvrgenftraße 35 hierselbst. Die ohne 
Kinder In der Wohnung befindenden
Knabe ,,,.x ^b e ite rs  Szafeaiiski. ei» 4 jähriger 
Streichhii!^, 2 jähriges Mädchen, hatten mit 
Kleider hierbei gerietheu die
Ue stand ^ in Brand „nd i» kurzer
M»tter zn.giL.^'''» '» bellen Flamme». Als die
Vor Der tL'Ekeh'te. fand fi- -ine verkohlte Leiche
er lebe e.^ . abe war so in Angst gekommen, daß 
* «»„>>.. d»k darnieve,liegt. 

w>»sa '  (Bösen), t. Dezember. (Bei den von, 
von Sachsen-Weimar veranstaltete» 

7 "'»la«de"> wnrdrn auf dem Gelände von Rakot 
^...Schützen insgesammt 750 

wlt 2l0 Las?,!' ^ ^ " ö u ig  wurde der Großherzog

Fro'ües"?ft''L^Arb?i?^°Ä."- «L» Opfer des

der S tadt gegangen, um Ei„kä»fe bcfo.gen! 
Anf dem Heungaiige ist er in der Dunkelheit von 
dem richtigen Wege abgekommen und anf dem 
Felde liegen geblieben, wo ihn morgens Vorüber- 
gehende als Leiche auffanden.

.^omdceg, 2. Dezember. (Zn dem Unfall) des 
Schiffers Drnzkowski ans Thoen, der infolge eines 
«./"""'lUgei, kalte» Bades in der Brahr in das 
,,,.??./"da>'s geschafft werden mußte, wird ge- 
-x . - ß er heute vo» dort entlasten worden ist
wer Unrast hat also keine weiteren ernstlichen 
Folge» für ih,, gehabt. Im  Krankenhause hat D 

oe». daß er nicht aus Unvorsichtigkeit in den 
»wallen sei. sonder» daß ibn -in anderer 

«weiter i„ das Waste, hineingestoßen hätte. Er- 
Mtltelnngkn jjh^. si„d im Gange.
<> ürvne a. Br.. I. Dezember. ,Unfall). I n  Neu- 
Jafimtz alitt Lerr Wiithschaftsinspektor Niedlich 
^  «»glücklich auf den» Eise aus. daß er an den 
Folge», der dabei erlittenen Verletzungen nach 
kurzer Zeit starb. Lerr N. war erst seit 4 Wochen 
vrrbeiiatbet

Grrifenberg i. Pomm.. 29. November. (Der 
aUnte Rist»er) erste, Instanz im preußische»

D ii 'Ä " §Dle Kaufleute hatten -IN Zirkular erlassen, welches 
lUo^eren Länseri, znguig. I »  dem'elbe» 

M  e>> die Kanflenle. sie würden mit den Läuiern 
nickt mehr arbeite», die scrnrr auch an Schwolow 
ki,»k den» derselbe schlendere. Sämmtliche

«"Ufiente wnrden jeder zu 100 Mark Geld- 
rninaa »'»rauf dieselben sofort Be-

ôkinnmii richten.
__ . -  ^ b o r n .  z  D - r - in b -v  IkiNÄ

stattete de?"^"'«"» ab- Den Geschäftsbericht er- 
nach wurde» -^hrnde des A»f„chtsrathes. Dn- 
Zeutuer grü», ^  der vorigen Kau,Pag,,- 6306 
Fracht und Rollo-,?''« eingeliefert „nd dafür mit 
wurden geschält LLt.bAO Mark gezahlt. Hiervon 
kauft 1027 Z en t» ^ ' ffe»t„e». z» Stecklingen ver- 

'"w zn grün-,', »^5 Rest wurde grün ver-

fo h le n  E s wurden
»  ! ?0a schließen mit OOZgk'Ä^ Die Aktiva »nd 
E  .tr itt  von zwei ^  Mark ab. Nach 
N U 'e d e rz n h l 87. die 128 G e Ä ? .' beträgt die

M ark Hafisumme,, ^ "s tsan th e ile  mit
^  » ^«""alversam m inng w ä h i^ d i? "" '*  , babe».? l,. , .d o > s ta „ ts -  „,,d A u f f ie l , ,« ,/./"'«scheiden»

Schvrtsee wieder. ES wurde beschLoffeu. den Preis 
Mr die arnueu Weiden wegen des starken Ange­
bots etwas zu ermäßigen. Diejenigen Genossen, 
die ihre Weiden widerrechtlich anderweitig abge­
setzt, sollen 10 Prozent des Erlöses au die Ge­
nossenschaft zahlen. Um an Transportkosten zn 
waren, werden in verschiedenen Gegenden, wo 
Genossen Weiden produziren. Filialen zur Ver­
arbeitung der Weiden zn grünen Korbwaren in 
der Lansindnstrie eingerichtet werden. Es soll 
dadurch in Gegenden, wo es im Winter an Ar­
beitsgelegenheit mangelt, der Arbeirerbevölkernng 
Verdienst geschafft werden. I n  nächster Zeit soll 
eine derartige Frliale znr Ausnutzung der Laus- 
industrie in Bielawv bei Thor» eingerichtet werden.

— l W o h l t h ä t i g k e i t S b a z a r . )  Wer gestern 
vorn Balkon des Artnshofsaales hinabschante anf 
das Gewühl glänzender Uniformen, eleganter Toi­
letten und zierlicher Maskenkostüme, deren Träger 
nnd Trägerinnen sich in der dichten Menge nur 
mühsam durch einander schoben nnd drängten, 
das irr der Mitte des Saales errichtete, blcmweis; 
aufgeschlagene Kaiserinzelt umkreisend, mannig­
fach angezogen nud festgehalten von den kleineren 
Trinkzelten und Buden, welche ringsherum, mit 
Ausnahme der Podinmseitc. errichtet waren — 
der konnte nicht zweifeln, daß der Bazar. der znm 
besten des hiesigen Diakonissenkrankenharrses ver­
anstaltet war. seinen Zweck wohl erfüllt hat, ob­
wohl feinere Augen zn sehen glaubten, daß gewisse 
Elemente der Gesellschaft, die bei derartigen Ver­
anstaltungen sonst eine hervorragende Rolle 
spielen, diesmal stch fernhielten. Und ein Erfolg 
ist der Bazar in der That auch gewesen. I n  
reizendster Weise war für Unterhaltung und Er­
frischungen jeder Art gesorgt. Von schöner Land 
wurden Sekt, Bomle. Liköre und sonstige Getränke 
kredenzt, die besonders im «Leidelberger Faß", das 
sich auch durch feine Küche auszeichnete, reichlichen 
Zuspruch fanden; in den übrmen Buden wurden 
Blumen. Puppen. Spielsachen und Eßwaareu feil­
geboten; anf der Bühne tanzte die Blüte der 
Weiblichen Jugend in reizenden Babhkostümen 
mehrmals ein Menuett, zur Augenweide der Zu­
schauenden. nnd Lotterieen, deutsche und amerika­
nische, sorgten für ein wenig Spannung und Er­
regung Im  Nebensaal war eine Konditorei mit 
auserlesenen Leckereien sowie eine Bierstube ein­
gerichtet. I n  einem dritten Saale endlich unter­
hielt die Besucher ein „Nel e. brettl" mit in feinster 
Weise vorgetragenen Kouplets, darnnter eine sehr 
erheiternde »Partie Sechsundsechzig", eine höchst 
drollig von zwei Damen dargestellte Szene aus 
„Max und Moritz", in Musik gesetzt, und eine 
reizende Pantomime, drei Liebespaare darstellend, 
die erst nach mancherlei Hindernissen ungestört 
nnd offen ihrer Neigung stch hingeben dürfen. So 
lustwandelte der Besucher, dem Strom stch über­
lassend. von Saal zu Saal, umschwärmt von 
reizenden Damen, die Lotterielose. Buketts n. a. 
an den Mann zu bringen suchten, und von Zeit 
zu Zeit an oder in ein Zelt tretend, wo mit dem 
Zauber der Sirenen schöne Frauen zu Sekt nnd 
Bowle einluden. Wer hätte da widerstehen 
kör,neu. wo die. die durch Schönheit nnd soziale 
Stellung zu herrschen und zn befehlen gewohnt 
sind, dienen und schmeichelnd bitten? Selbst das 
Wachs in den Obren des Odhsseus hätte da nicht 
standgehalten. Und manchem bereiteten die S ire­
nen des Artnshofes ein homerisches Schicksal: 
strotzende Portemonnaies sah man im „Heidel­
berger Faß" und anderen Zelten zu schlotternden 
Gerivpeu zusammenschrumpfen. Das reizende 
Leben Und Treiben, das gegen 4 Uhr nachmittags 
seinen Anfang genommen, währte bis gegen tü 
Uh»̂ , Um 8 Uhr etwa fand die Lotterie statt, in 
welcher dte Geschenke Ih re r Majestät der Kaiserin 
znr Verlos,mg kamen. Es war in der That ein 
sehr gelungenes Fest, das die Veranstalter wie die 
Besucher sehr befriedigt hat. Die Damen aber, 
sowie alle Spender von Geld oder Waaren, werden 
stch am reichsten belohnt fühlen durch das Be­
wußtsein, für einen gemeinnützigen Zweck ein Opser 
gebracht zu haben. Für diese Opfelfreudigkeit ist 
der finanzielle Reinertrag des Bazars — 3050 
Mark — eui ehrendes Zeugniß!

tD e u t fch n a t i ou  a t er H a n d l n n g s g e -  
^  verband. )  Die hiesige Oltsgrnpve des 
D. H. B. halt heute Abend im Bereinslokale eine 
außergewöhnliche Monatsoersammlnug ab.
^  ^ l J a g d )  Bei den am Mittwoch den 26 
November nnd Dienstag den 2. Dezember in Ernst- 
rode veranstalteten Treibjagden wurden insge­
sammt 170 Hasen znr Strecke gebracht. Die ge 
lammte Jagdbeute ist von Herrn Kaufmann 
r-aknß hierselbst angekauft worden.

t Z wa n a s v e r s t e i g e r u n a . )  An Gerichts- 
stelle rst heute das auf den Namen des Ban- 
nnternehmers Karl Pansegran in Podgorz ringe 
tragene Grundstück versteigert worden. Das 
Lochstaebot bon 12550 Mk. (350 Mk. baar. der 
Rest Hypotheken) gab Herr Baugewerkmeister 
L. Bock ab.

— (Di e  „ W e t t e r  macher" )  können das 
Prophezeien nlcht lassen, so oft ste auch schon mit 
ihrer Weisheit einen Reinsal! erlebt haben. So 
ist denn anch wieder Pros. Falbs Wetterkalender 
für die ersten sechs Monate des nächsten Jahres 
erschienen. Was Herr Falb voraussagt, ist auch 
diesmal nichts gutes: Schnee, Gewitter und 
Regengüsse. Der Mai soll fast ganz ve« regnen, ja 
es wird eine Hochwassergefahr angekündigt. Nun. 
„Bange machen" gilt nicht; es heißt auch hier: 
„Theetrinken nnd abwarten."

— (Bom Wet t e r . )  Die Hoffnung, daß die 
Novemberkälte nur ein Atavismus, ein Rückkall 
in die Art vergangener W'tternngsperioden sein 
und der Dezember doch noch wieder das mildere 
Wetter bringen werde, an welches uns das letzte 
Jahrzehnt gewöhnt hat, scheint eitel und trügerisch 
zn sein; der Dezember tritt sogar noch grimmiger 
auf, als sein doch schon überaus strenger Vor­
gänger. und die schneidende Kälte wird noch an­
dauern, da aus Haparanda, dem Wetterwinkel 
Nordschwedens. 26", Grad 0 Kälte gemeldet 
werden! Wir müssen uns allmählich mit den, Ge 
danken an einen strengen Winter vertraut machen. 
Solche Kälte schläat natürlich selbst die größten 
Ströme, wie die Wolga, in eisige Fesseln; die 
Weichsel ist nur unmittelbar unterhalb der Brücke 
noch offen, sonst ist ste. ein paar kleinere Stellen 
lnnntten des Eises abgesehen, soweit das Auge 
reicht, mit EiS und Schnee bedeckt, und die Eis- 
decke ist bereits so fest. daß heute der Verkehr über 
den Fluß zwischen Thor» nnd Bazarkämpe für 
Fußgänger gestattet werden konnte.

— (Schwurger i cht . )  Heute fnngirten als 
Beisitzer die Herren Landgerichtsrath Hirschseld 
nnd Landrichter Woelfel. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr S taatsanwalt Nasmns. Gerichts- 
schreiben war Herr Referendar Rawltzkk. Als Ge­

schworene nahmen jolgende Herren an der Sitzung 
theil: Rentier Friedrich Wegner ans Thorn M, 
Banunternehmer Jn l. Grosser anS Thorn.Garlüsott- 
banrath Karl Leen ans Thorn. Gutsbesitzer Lud­
wig Haedge ans Jamieinik. Professor Georg 
Langenicke! ans Löban, Rittergutsbesitzer Paul 
OrlovinS ans Adlich-Wnlka. Baumeister Neinhold 
Uebrick aus Thorn. königl. Oberamtmann Hans 
Brockmann ans Wawerwitz, Sveditenr Göttlich 
Niefflin aus Thorn. Gutsbesitzer Johannes Puhan 
ans Krirszhrr. Zimmermeister Arthur Meseck aus 
Cn!m, Rentier Paul Harunann aus Thorn. Bon 
den znr Verhandlung anberaumten beiden Sachen 
betraf die erste den taubstummen, zurzeit hier in 
Untersuchungshaft befindlichen Arbeiter Thomas 
NiodoSzek ans Russisch-Polen, dem nach dem Er­
öffnn,,gsbeschlnß zur Last gelegt war. am 3. August 
1902 anf dem von Birke,ran nach Mrhniec f ü h r e n ­
den Wege an der unverehelichten Valerie Brzezinski 
ans Mlhuiec ein S i t t l i c h k e i t s v e r b r e c h e n  
verübt zn haben. Die Verhandlung dieser Sache 
fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt. 
Das Urtbei! lautete unter Zubilligung von mil­
dernden Umständen auf 4 Monate Gefängniß.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— ( G e s u n d e  n) in der Brückeunraße eine 
gelbmetallene Uhrkette; im Polizeibriefkasten eine 
Qnittnngskarte auf den Namen der Wirthschafierin 
Marcella Kelma lautend. Näheres im Polizei- 
sekretariat. I n  der Brombergerstraße eine fünf 
Meter lange Mcmerlatte, abzuholen bei Przvbitt. 
Mellienstraße 72; in der Bergstraße ein Sack mit 
Häcksel, abzuholen bei Barbier Schneider, Cnlmer 
Chanssee 44. Znaelanfen ein junger Jagdhund bei 
KiesUewski. Schnhmacherstraße 14.

— (Bon der  Weichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thorn am 3. Dezember früh 1.34 Mtr. 
über 0 gegen gestern 0.44 M tr.

Ans D a n z i g  wird geschrieben: Die Hoffnung, 
daß der scharfe Anlauf des Winters in vorvoriger 
Woche nur von kurzer Dauer und eine bald ge 
Wiederaufnahme der Stromschifffahrt möglich sein 
werde, hat sich leider nicht erfüllt. Dadurch ist 
großer Schaden entstanden, denn es befand sich 
noch eine sehr große Anzahl von beladenen Kähnen 
unterwegs. Obwohl viele derselben nur halbe 
Ladung genommen hatten, konnten ste bei dem sehr 
i . drigen Wasserstande nicht herabschwimmen nnd 
nun sind über 50 Kähne unterwegs in den Noth- 
häfen eingefroren. Ihre Ladung wird zum großen 
Theil zur Eisenbahn befördert und mit dieser 
weitertransportirt werden müssen.

* Aus dem Kreise Thorn, 2. Dezember. (Eine 
für unsere Gegend seltene Jagdbeute) hat Herr 
von LivoninS anf Brunan gemacht; es gelang ihm. 
anf der Gemarkung seines Gutes am Sonnabend 
einen Keiler im Gewicht von 250 Pfund zu erlegen. 
Das Thier kam ans eine»« Rübenfeld und flüchtete 
in einen Bruch, wo es Herr v. Livonms znr 
Strecke brachte. Da die Wildschweine nur in dichten 
und sumpfigen Waldungen ihren Aufenthalt haben, 
muß stch der Keiler hie her verlaufen haben.

Mannigfaltiges.
k . (D  a S i st e s  j a e b e u.) A lter H e rr :  

„W aru m  weinst D n denn so sehr, mein 
kleiner M a n n ? "  K leiner Ju n g e  (sch'uchzend): 
„Ich  habe über N acht g e träum t, d as  Schiff­
baus Ware ab g eb ran n t n n d ---------- - A lter
H err (tröstend): „ D a s  ist ja  ein böser
T ra n » ,. Aber ich glaube doch nicht, daß es 
wirklich abgebrann t ist.- Kleine J u n g e :  „Ich  
auch nicht. D a s  ist es ja  eben. ich kann die 
Spitze der DacheS schon über dem H ügel da 
sehen.-

k . ( G u t  g e g « b e n . )  E r  (von einer langen 
Reise zurückkehrend): „W aS hast D u  denn 
die ganze Z eit über angefangen? D u  hast 
mich gewiß sehr v e rm iß t? - S i e :  „Ach, 
nein! Jed en  Abend «ahm  ich einige D einer 
zurückgelassenen Kleidungsstücke »nd streute 
sie auf den, Fußboden iniiher. D a»»  ver­
b a n n te  ich ein p a a r  billige Z ig a rre n  In 
Deinem Arbeitzi'unuer, strente die Asche über 
den Sm yrnatepplch , und dann w a r  m ir 
gerade so, a ls  w äre mein lieber, süßer M a n n  
zuhanse.-

( Na t ü r l i c h . )  „Wollen Sie. L err Rath. daß 
bei Veröffentlichn»» Ih re r  Spende auch I h r  Name 
genannt werde?" — „Gewiß, lüustansend Mark 
ist dock eine namhafte Snmme.-

Neueste Nachrichten.
B erlin , 3. Dezember. (R eichstag.) P rä s i­

dent B allestrem  eröffnet die Diskussion über 
einen A n trag  S inger-tzase, der verlang t, daß 
die V erhandlung  über den A n trag  K ardorff 
vorläufig ausgesetzt werde. Abg. v. K ardorff 
bean trag t Ü b e rg a n g  zur T ageso rdnung . Abg. 
Hase (sozdem) spricht dagegen «nd w ird  von, 
V izepräsidenten Bnsiiig, der inzwischen das 
P räsid inm  übernom m en, w iederholt znr Sache 
gerufen. Abg. Hase w iderspricht dem P rä s i-  
deute» un ter st ürmischen Z urufen  von links 
„nd rechts. A ls V izepräsident Biising sich 
jede K ritik seiner A m tsfüh rung  v erb itte t, er­
hebt sich auf den Bänke» der Sozialdem okra- 
te» ei» wüster L ärm . D er A n trag , über de» 
S'Nger-Hose'sche» A n trag  zur T agesordnung  
überzugeben, w ird  m it 2 l0  gegen 66 S tim m e» , 
bei 6  E n tha ltungen , angenom m en. Abg. 
B a rth  (sreis. V gg.) b e an trag t nunm ehr Nück- 
verweisnna gewisser Tarispositioneu, die 
R edner nicht näher bezeichnet, an die Kom­
mission, dam it schriftlich über dieselben 
berichtet werde. Abg. S p ä h »  (Z entrn i») 
spricht gegen den A n trag , Abg. S in g e r  
(sozdem.) d a iü r.

B rem erhavrn, 3. Dezember. V or der 
Jahde-W esennündung  ist gestern bei einem 
Schneesturm  «in Schoner gesunken. Die 
M annschaft, die stch» au die au s  den F lu ten  
ragenden M asten geklam m ert, über W asser

h ie lt,w urde Lurch ein R e ttu n g sb o o t d e r,G ese ll­
schaft fü r R e ttung  Schiffbrüchiger- gerette t.

Bochum, 3. Dezember. I n  einer hiesigen 
K onditorei brach heute G roßfener au s . 7 P e r ­
sonell kamen i» den F lam m en um , 3 P e rso ­
nen w urden schwer, 1 leicht verletzt.

W ien , 2. Dezember. D ie „Rene freie 
Presse- meldet, M in isterpräsiden t von Körber» 
der heute vom Kaiser em pfangen w urde, 
hatte  am N achm ittage eine lange Besprechung 
m it GoinchowSki. Die W iederaufnahm e der 
V erhandlungen m it U ngarn  stehe «»Mittel- 
bar bevor.

R om , 2. Dezember. „Osservatore R om ano- 
veröffentlicht ei» mvtn xroprio des P ap stes , 
dnrch welches eine an s den K ard inalen , Ere» 
toli, Casseta, R esp igh i und M artin e lli be­
stehende Kvlnmission eingesetzt w ird , deren 
Aufgabe es ist, das Vorgehe» bei dem Werke 
der E rh a ltu n g  des G laubens gegen die 
protestantische P ro p a g a n d a  in N om  z» leiten.

London, 3. Dezember. U n te rhaus. D er 
H audelsm iliister erklärte in E rw iderung  auf 
eine A nfrage betreffend die Lage der eng­
lischen Kolonien u n te r der Znckerkonveution, 
es stehe nichts im Artikel 4  der K onvention, 
au s  dem die Verpflichtung ergehen w ürde 
fü r die kontrahireliden M ächte, an s  ih ren  
Kolonien eingeführten Zucker m it dem S tra f»  
zoll zn belege».__________

Beranlwortlich sür den Inhalt! Hei»r. Warlman» in rh»»n.

Telegraphischer werlluer Bürleudertch».
_______________________ 13. Dez. 12. Dez.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau « T age..................
Österreichische Bwiknulen .
Preußische KvnsolS 3 °/° . .
Preußische KanwlS »'/."/» .
Preußische KansalS 3'/,"/«, .
Deutsche Reichtzaiffcibe 3"/« .
Deutsche Neichsanleiht 3'/^"/«
West?r. Psaildbr. 3°/« nenl. N. 
Westpr.Pfnildbr.L'/,''/- .  .
Pasener Pfandbriefe 3'/,*/« .

„ .  4°/- - -
Polnische Pfaiidbriekr 4'/« /»
Tllrk. I«/, Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/«. . .
Stuuiän. Rente v. l8i>4 4'/» .
Disko». Kmninandlt-Antheit«
Gr. Berliner-Stratzenb..Akl.
Larpruer Bergw.-Aktien . .
Lanrahütte-Aktien . . . .
Nardd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtauleihe 3'/, "/«

S p ir i tu s :  70er Inko. .
Wetzen Dezember. . .

.  Mai . . . .
„ Ju li . . . .
„ r-kninNewh. .

Roggen Dezember. . . >
.  Mai . . .  .

Ju li . . . .
Bank-Dtskoul 4 vCl.. Lo»>vard»illse»ll S Vllt. 
Privat-Diskont 3'/« Vlkt.. London. Diskont 4 vCt.

B e r l i n .  3. De» lSvirituSbericht.) 70er loko 
42.S0 Umsatz 12000 Liter.

Kö n i g s b e r g .  3 Dez. lGetreidemarkt.) Zu­
fuhr 46 inländische. 160 russische Waggons.

216-40 216-56
85-45 8S-46
91-30 91-36

»01 90 101-96
101-90 101-90
91-40 91-40

l02 10 101 - 90
83 50 83 50
98 25 98 10
99 20 99 25

102-10 102-10— 99 20
31-25 31-55

103-40 103-10
85-20 85 -10

»88 75 188-40
203-00 204-56
! 67-00 166-90
202-25 201-50
100-00 100-25

42-50 42-20
154-00 154-25
155-50 155-56— 156-75

77 76',.
139-00 138-75
»39-25 138-75
139 -25 133-75

Berkans standen: 286 Rinder, 1606 Kälber, 764 
Schafe, 9738 Schweine. Bezahlt wnrden für 106 
Psilnd oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Wund in W.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  I. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — ; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — ; 3. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere — ; 4. gering ae-
nährte iede» Alters -  ; - Ä n l l e n r l . v o l l -  
fleisch,ge, höchsten Schlachtwerths -  - 2.
mänig genährte jüngere »nd gut genährte altere 

V  3- gering genährte 56-60. Färsen 
und Knhe: 1. vollfleischige. ausgemästete Färsen 
höchsten Scklachtwerths — ; 2. votlfleischiae, 
ausgemästete Kühe höchste» Scklachtwerths. 
höchstens sieben Jahre alt — ; 3.ältere, aus­
gemästete Kühe „nd weniger ant entwickelte 
»ingere Kühe und Färse» — r 4. mäßig 
genährte Kühe und Färsen 55-57; 5. gerilw 
genährte Kühe „nd Färsen 51—54. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber lVollinilchinast) 
und beste Saugkälber 82—85; 2. mittlere
Mast- »nd gute Saugkälber 70—75 ; 3. geringe 
Saugkälber 5 0 -6 0 ; 4. ältere, gering ge-
«ahne Kälber (Fresser) 55-60. -  S c h a f e :  

^."stlmnmer nnd jüngere Masthammel 71 
bls 75; 2. ältere Masthammel 65—67 : 3.
maßra genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
.>5—63; 4. Holsteiner Niedernngsschafe(Lebend­
gewicht) — . - S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 2U Pröz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
l'/. Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 60 
Mk.; 2. schwere, — Pfund und darüber (Käser) 
57 59 Mk ; 3. fleischige 54—56 ;4. gering ent­
wickelte 53-54; 5. Sauen — bis Mk. — 
Rinder blieben 15 Stück nnvelkanst. Der Kälber- 
bandel gestaltete stch ziemlich langsam. Schafe 
wurden erwa 450 Stück abgesetzt. Der Schweine- 
markt verlief ruh g; ausgesuchte Posten wurden 
über Nntiz bezaMt._____  ________ __________
Meteorologische B eobach tungen  zu T h o rn  
vom Mittwoch den 3. Dezember, früh 7 Mir. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 14 Grad Cels. W e t t e r :  
Trübe. Wi nd:  Nordost.

Vom 2. morgens bis 3. morgens höchste Tem­
peratur — 11 Grad Cels.. niedrigste — 14 Grad 
Celllns.

Kirchliche Nnchrichlen.
Freitaa den 5. Dezember.

Mtslädtifche evangelische Kirche: Abends 6 U hr:
«ibelekklärnng. 2. Korintherbrief. KapiteI3n 5 
Mar»er C achowitz.

v e lr-u »  ,u  R.ff-U-. Abends 7 Uhr: Advent», 
gottesdienft. P fa rre r  Endrmann.



Heute Abend 7 Uhr entschlief sanft nach schwerem Leiden 
im  69. Lebensjahre unsere liebe M utte r, Schwieger- und Groß­
mutter, die verwittwete F rau  Redakteur

M lkslm ins U arquart
geb. Otto.

D ie Beerdigung findet am Freitag dm b. d. M tS ., vom 
Diakonifsenhause aus statt.

Thorn den 2. Dezember 1902.
Frau W  «Itie ,
Rechtsanwalt

Z u r Beschlußfassung über die in  der nachstehenden
Tagesordnung näher bezeichneten Gegenstände habe
ich einen

Kreistag
mif Sonuiiimii, i>k» 2Ü. Akzcmdtk 1902,

nachmittags 1 Uhr,
im  großen Saale des Kreishauses anberaumt.

Thorn den 1. Dezember 1902.

Der Landrath.
I .  B . :

v u r o k a r c r .

T a g e s o r d n u n g :
1. M ittheilungen Kleinbahn Thoru-Leibitsch. Kleinbahn Culmsee - Melno, 

Straßenbau, Gasanstalt und Wasserwerk in Mocker rc.,
8. Verkauf der Parzelle 760/144 in einer Größe von 62 gm von dem 

Grundstück Cnlmsee-Borstadt, B la tt 19 an die Brauereibesitzerin Frau 
tte rm ive  Wolss zu Culmsee zum Preise von 400 M k.,

3. Unentgeltliche Abtretung der Parzelle 398/252 in einer Größe von 3,15 ar 
von dem Grundstück Bildschön, Band IV , B la tt 70 an die Kleinbahn- 
Aktiengesellschast Culmsee-Melno,

4. Abtretung einer Chausseefläche von etwa 3.90 ur Größe in  S ta tion 13,0 
der Chaussee von Lissomitz nach Culmsee innerhalb der Feldmark Ostaszewo 
an den königlich preußischen EisenbahnfiskuS gegen Ueberweisung einer 
von dem Oekonomierath ^Ve§uer zu Ostaszewo zu erwerbenden Fläche 
von etwa l0 ,70 ar Größe,

5. Bew illigung der Kosten fü r Reparatur der Dampfwalze in  Höhe von 
2307.55 Mk.

6. Wahl von Schiedsmännern und sonstige vom Kreistage zu vollziehende
Wahlen. ______

Nachstellende

Bekanntmachung.
I n  Gemäßheit des 8 10 des Un- 

fallversicheruirgsgesetzes fü r Land- und 
Sorstwirthschaft vom 30. J u n i 1900 
ssetze ich zur Berechnung der Unfa ll­
rente als durchschnittlichen Jahres- 
arbeitsvervienst der land- und forst- 
wirthschattlichen Arbeiter im Stadt­
kreise Thorn hierm it die nach- 
bezeicbirelen Beträge vom 1. Januar 
L90S  ab fe it: 
fü r erwachsene männliche

Arbeite : ............................  460 Mk.
fü r erwachsene weibliche A r ­

beiter. ............................  300 Mk.
fü r jugendliche männliche

A rbeüer............................  225 Mk.
fü r jugendliche weibliche

A rb e ite r............................  225 Mk.
B is  zum 31. Dezember '902 ein­

schließlich gelien zur Berechnung der 
Unfall reute als durchschnittlicher
Jcchresarbeitsverdienst der vorbezeich- 
ueten Arbeiter die in meiner Bekannt­
machung vom 6. J u n i 1901, N r. 25, 
S . 247 des Am tsblatts der königl. 
Regierung zu Marienwerder vom 19. 
J u n i l9 o l.  fü r den Kreis Thorn fest­
gesetzten Sätze.

Marienwerder den 13. J u n i 1902.
Der Regiernngs-Präsident.

I .  A .:
gez. v .  K n e k s d v r g .

Wird hierdurch bekannt gegeben.
Thorn den 1. Dezember 1902.

Der ____

Beschluß.
DoS Verfahren zni» Zwecke 

der Zwangsversteigerung des 
in Thor» belegenen, im Grund­
buchs von Thorn, Brvniberger 
Vorstadt B la tt 82 auf den 
Name» des Gastwirths iiv n ls  
IN rselikvlcl eingetragenen 
Grundstücks w ird  einstweilen 
eingestellt, da der Gläubiger 
die Einstellung beantragt hat.

Der aus den

22. Dezember 1902
bestimmte Termin sältt weg.

Thor» den 1. Dezb. 1902. 
Königliches Am tsgericht.

M Ü W ,  ju iiß t D m
f ls  M itb e w o h n e r in  gesucht. Zu
erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

«
« « k »
von D r. Rvtan (39 ^bdilä.) 
kür K1K. 1 50 franko. LataloK 
üb- interessante Liioker 

Tram, k.vsekmaltn, konslanr V.173.
IIsiraLd vermiLLelr 

L» 01 vLL v  Suresu llrämee, 1.eipr!g, 
Krüä erste. 6. Auskunft 30 ?k.

Eme alltintteht'ttde, saubere u. ehrl. 
ev. F ra n  sucht, gestützt aus gute 
Zeugnisse, leichtere Stellung in
Nemer Familie oder als Stütze der

Augeb. u. S L . an die
Geschäftsst. d. Ztg.

Poliztililljt Btkillültmchllllg.
Aus Anlaß der wieder eintretenden 

kälteren W itterung machen w ir  aus 
die ZZ 2 und 3 der Polizeiverordnung 
vom 25. J u l i  1853 aufmerksam, 

wonach Wassereimer re. auf 
TrottoirS und Bürgersteigeu 
nicht getragen werden dürfen 
und Üebertreter die Festsetzung 
von Geldstrafen bis zu 9 Mk., 
im Unvermögenssalle verhältniß- 
mäßige Haft zu gewärtigen 
haben.

Familienvorstände, Brotherrschaften 
rc. werden ersucht, ihre Familienan­
gehörigen, Dienstboten rc. auf die Be­
folgung der qu. Polizeiverordnung 
hinzuweisen, auch dahin zu belehren, 
daß sie ev. der Anklage nach 8 230 
des Srraf-Gesetz-Buchs wegen Körper­
verletzung ausgesetzt sind, fa lls  durch 
die von ihnen auf dem T ro tto ir  re. 
vergossene und gefrorene Flüssig­
keit Unglücksfälle herbeigeführt werden.

D ie m it dem Streuen von Sand 
zur Beseitigung von Glätte betrauten 
Kolonnen können namentlich bei 
plötzlich eintretender Glätte nicht 
immer schnell genug die nothwendige 
Arbeit bestreiten. Es ergeht daher an 
die Herren Hausbesitzer die ergebene 
B itte , in solchen dringenden 
Fällen im  eigenen und allgemeinen 
öffentlichen Interesse das Streuen von 
Sand auf den Bürgersteigen und 
Promenadenwegen vor ihren Grund­
stücken gefälligst ihrerseits bewirken 
lassen zu wollen.

Zu  diesem Zwecke stehen Sand­
haufen an vielen Stellen der Jnnen- 
und Anßenstadt behufs freier Ent­
nahme von Sand zur Verfügung.

I n  der In n e n s ta d t befinden sich 
derartige Sandhaufen: 

a) neben dem westlichen Eingang 
zum Nathhause,

d) an der südlichen M auer der 
Johanneskirche (Jesuitenstraße),

e) an dem Gasthause von Liebchen 
(Hohestraße Nr. 4),

ä) an der nördlichen M auer der 
Jakobskirche (Hospitalstraße), 

e) an den Schaukhäusern I und II,
k) an der Desensionskaserne,
x) an der Wilhelmskaserne,
d) in  der Friedrichstraße am Koh-

lenplatz, sowie am Wilhelmsplatz, 
i)  in  der Jakobsstraße am Stein­

thor,
k) in  der Bahnstraße.
A u f den Vorstädten lagern die 

Sandhaufen an verschiedenen Stellen 
neben den Wegen.

Thorn den 20. November 1902.
Die Polizei-Berwaltnng.
Gesunde, kräftige

Saudumme
weist nach F rau Lobus lusLa ,

Gerechtesir. 23.

E i»  junges Mädchen
zur Erlernung des Geschäfts such t

S .

SchnlmüSchen
fü r Nachmiltaft gesucht

Mellienstrafie 113, I ,  rechts. 
M öb l. M n .  »- v. Gerechtestr. 17, III.

Pttsekttt BMalter
sucht fü r den M onat Dezember Be­
schäftigung. Gefl. Angebote befördert 
unterm Zeichen lk*. k die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.__________________

ötMsllm
mit la. - Zeugnissen und Kaut ion  

empfiehlt

Kurt ZstlslmAyr,
______ Neust. M arkt 2 6 .

Gin Lehrling
kann sofort eintreten bei

N ax 82vLvxnn8Lt,
Bäckermeister.

1 Tapezierlehrling
und ein Laufbursche sofort gesucht.

L .  NajankeoHSSk»,
Tapezier und Dekorateur.

W .K c k l-  m iiH x M m
empfiehlt S s i is ia iv F i ' ,  PlazirungS» 
In s titu t. Neustadt. M ark t 28.

A« Wign ÄHMt
kann sich sofort melden bei

H u s t .  S e lL l v lL ,
__________ Zigarren-Fabrik.______

1 S - M M  M .
auf ein Grundstück in bester Lage 
Thorns gesucht. Meldungen unter 
N r. 3 0 0  a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

S 1 » O « >  M i r .
auf sichere Hypothek zu vergeben. An­
gebote unter an die Geschäftsst. 
d. Z tg .____________________________

Großes
ZD chergrililM

in  Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach Vankstr., ca. 900 O m rr . groß, 
sofort zu verkaufen. Verm ittler ver­
beten. Gefl. Angebote unter S . L .  
an die Geschäftsst. d. Z tg ._________

Ej« Mltm
(zweisitzig)

zu kaufen gesucht. Angebote unter 
„Schlitten" an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.____________________

G r. u. kl. möbl.Zimmer z. verm. 
G er-erftr.1T /15, Gartenhaus 2 T r.
1 g Z. ä. u. Jakobsstraße t3.

Soebvn v rrv d is i, Ssnst > von

M M '8 Konvki'8gtigN8' l 8LiIcon.
?0 ̂ a r k ^  ""^arbeitete .̂uÜLAtz ersodeillt in 20 xeduuäenen 

l?äis »aeb LksebsLnea eegsn monattivko

LneddauälunZ 8 O l H V a i * l L .

Weihnachtsbitte.
F ür 78 Pfleglinge: Krüppelkinder, Waise«, Sieche 

nnd Kranke der westpreutzischen Diaspora.Anstalteu zu 
Bischofswerder W pr., die von barmherziger Liebe begründet 
sind und von barmherziger Liebe unterhakten werden, biltet 
edle Herzen um Weihuachtsgaben und ist fü r jede Gabe 
herzlichst dankbar

B i s c h o f s w e r d e r  W pr., Advent 1902
________________  Pfarrer.

Umständehalber findet das

I. bMpdonie-kluieerl
von der Kapelle des Infanterie-Regim ents N r. 61 nicht Donnerstag den 
4 . Dezember, sondern

Dienstag den 9. Dezember statt.
_____________ S ls ts o v o lN ,  Kapellmeister.

Zchüirenstaus ciwn».
von 6  Uhr abends ab:

L l'. S s U k a t «  ^ V u »  8 t  s i K s n o i »
in und außer dem Hanse.

stimW: M 's U L s is v L .
« L i'H v s r 't ,  Hoflieferant.

ScböiMes Weidnacvrsgescdenst M  jedermann

Wtätich üer 6w5se
un<i rein bot

von
— ^  v r .  E S . v e b s r .  -

Sin starker Band in  Ferikonoktav m it rahlrrichen» meist sehr seltenen 
od:r bisher unbekannten Abbildungen versehen, in  einem hocheleganten <Se- 
chenkbande r« dem außergewöhnlich billigen Kreise von nur M k. 5.— .

sraiicW'srbe UerlagrdaniUung, Stuttgart.
__________ Zu beziehe» durch jede Buchhandlung.____________

Schlitten
in  großer Auswahl empfiehlt

W s i »
zweispänuig in it starken Achsen und 
Federn, auch verschließbar, komplett 
m it allem Zubehör ist b illig  zu ver­
kaufen. Derselbe eignet sich als A m ü f t  
oder Milchwagen. K ß rin o » . Thorn.

ca. 2o0 abm

Feldsteine
osferirt I- . S te w ke n ,
__________________bei Dbor» 2.

1 neuer Geh-Pelz
zu verkaufen Tuchmacverstr. 4, I.

!t " L . « "
ß-Om 8tlihnil!«t,

fein im  Geschmack, 3 Stück 10 Pfg.
X in lo lS M L k l,

_________ Schtthmacherstr. 14, Keller.

pec Zeiltuer 3,8ö M ark, empfiehlt
k .  v « K c k « I» .

M öbl. Zim m ., mir a. o. Pein., 
sof. b ill. z. v. Schuhmacherstr. 24, HI.

SAjuichtchr. Ä>.

D ie " "  '
des

klMedouor 8«e'8
ist preiswerth abjugrbeii.

Fuhrwerk zum Bahnhof w ird  gestellt.

Sämmtliche

Kiitlchn-
Wamu

hält stets vorräthig
» .  i r o O k n s ,  Thorn ,

BSttchermstn., im Mnsemn.

ölMR dei lklme
hat jedes Quantum

fteraemödre«
a b z u g e b e n .

schalten umsonst und portofrei 
siueu krospsLt über eins allein 
LUverlLssixe Rilke KSKen äis
L n v l r v r - L L  » » I r L s I t  

von ^pocheLer st. Otto Uincknve, 
vrssckon-^. lb.

Ksnsktlialilier verei
Thor».

Freitag den S. Dezember 1 0 0 2 ,
abends Vz9 U hr:

Hauptversammlung
in» Schützenhanse.

Tagesordnung:
1. Bericht über die BereiuSjahre 

190 t und 1902,
3. Kassenbericht.
S. Borstandswahl und Wahl der 

Rechnungsprijser.
D er zweite Vorsitzende. 

A n e re L e r.

lockt!!».
Sonnabend den 6. Dezbr. er.

M .  stlstilsgsfest
in den

Sälen des Artushofes.
Anfang 8 V . U h r .  

v o r  V o r n t r r n s .

Zedlsrilixs» OertMiit.
Jnh . Otto

Donnerstag, 4 . Dezember er.,
abends 6 U h r:

Würstchen,
(eignes Fabrikat), 

wozu ergebenst einladet
v t t o  k u t L t x .  

Auch außer dem Hause werden 
Portionen abgegeben.

Nkllch'r Nerdmlii,
Seglerstratze 7.

Donnerstag, von 6 Uhr ab:

Wmlt-Essk».
( E i g e n e s  F a b r i k a t . )

Heute, Donnerstag, Abend,
von 6 Uhr  ab:

Wk ßrtz-, MI-
N» LckwilW t»

IV .  L v in n n » » , Wurstfabrikant,
________Breitestraße 19._________

Anden
in  meinem neuerbauten Wohnhause, 
Gerechteste. 8/ltO, m it angrenzen- 
der Wotmu,rg von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s . oder auch früher zu verm.
S . S o p p a e t, Thorn, Bacbestr. 1 7 .1.

Groües, gut möbl. Zim m er mit 
sep. Eingalin sNr i airclr 2  Herren
per sofort oder wüter zu verm.
_______Altstadt. M arkt 28 , M.

Eleg. möbl. Zimm er sofort zu 
verm. Breitestr. 11, II.
Kl. m. I . ,  Nühe Garniioiikirche gesucht. 
A»erb. u. 0 .8 . a. d. GeichäitSst. d.Itg.

M S bl. Z in im . ni. Sab.. 1 T r., n. v., 
v. Ib . ds. z. v. Covvernikusstr. 15. 
l«. möbl. 8 . i. z. v. Gernenttr. «9.V.. l.

Brombergerftr. 60.
Sofort, 1. Jan . od. A p r il L 

Zimurer, kl. Stübchen u. Zubehör 
nebst Borgärtchen. Hochparterre, zu 
verm. Näb. Cnlm. Eh. 4 9 .

At L Auk W M . ?,
bestehend aus b Zimmern und grüß. 
Zubehör, ist v o n  s o f o r t  zu verm.
__________________ «o rrd vrg .

I n  meinem Hanse

Breitestraffe 33
ist die S . E ta g e , bestehend auS 6 
Zimmern m it großem Zubehör vom 
1. A p r il 1903 zu vermielhen.
____________ t to r r m s n n  S s a t tg .

Eine kleine, freundliche

Bodemvöhmmg
per 1. Januar zu vermiethen.

I k v L I L I ' i v lL  A t z t » .
L Wohnung, 2 Zinuner, Küche. 

Preis 192 Mk., sofort zu verm.
______________Gerberstrasie 2 3 .

Gesunde W ohnungen .(
Weichsel) 5"'" Preise von 480—780 
Mk. zu verm. Bankstrgße 4 .

KlM Älkitt
entlaufen. Gegen Be­
lohnung abzugeben ____

Gerstenftratze 11, l .

Täglicher Kalender.
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Hierzu Beilage.

Druck und Berlaa von C. D o m b r o w S k i  in  Thorn.



Beilage zu Nr. 284 der „Thorner Presse".
Donnerstag -en 4. Dezember 1902.

Deutscher Reichstag.
Sitzung am 2. Dezember 1 Uhr.

mit d-.^athuua der Z o l l v o r l a g e  wird 
übe» ^  k v ä k t So r d n n n g Sd e b a t t e  
gesetzt ^ E g k e it des Antrags Kardoiff sort-

Bach nicke lkrs. V p ) :  Herr vonKroecher 
4, ^etS nur das W o rt in kritischen S itu a - 

nnd er z it ir t  dann stets das rothe Ge- 
^ ^Er hat nns gezeigt. woh^n er die M eh r- 

r /  . die Regierung fähren möchte. W as er 
v  klang nach Sozialistengesetz. nach Umsturz- 

W kv. nach Lnchthansgrsktz. nach Aufhebung des 
VZlchrrechts, und auch nach Umsturz der Geschäfts­
ordnung. „Der Bestie mich der Zaum angelegt 
Werden", wie sich die „Krenzzeitnng" ausgedrückt 
hat. Dagegen muß auch von unserer Seite 
tuotesiirt werden. H err N  chter tadelte die Ob« 
stnlktion. Diese hat sich aber stets auf dem Boden 
der Geschäftsordnung gehalten, während der An- 
trag K ariw lff B ,« Ä  der Geichäitsmdnnna bc- 
deutet. Wen» H err Richte, sagt. erst die Oustnik- 
t!o» habe die M ehrheit aeeittigt. so nnterikvätzt er 
doch die aa> arische Gewinnsucht. (Sehr richtig!) 
Richters Obstruktiv» liei der ler tdeiuze »nd der 
Breunsteuer w ar ei», thaiscichl chr. ebenso die der 
Natioualliberaleu. W ir  traben ja damals diauhen 
>nit de» Lerrc» verhandelt. Und da sagt Leer 
S a ttle r , seine Freunde hatten nur vbstrnirt, weil 
sie M itta g  essen wollten, weil sie tdunaer halte»! 
tBeisat» links). Weshalb jetzt dieser Rechtstnnch 
mit dem Antraae Kardm ff? Allein »m des Zoll- 
tarifs  Wille,,, „och dazu aus der Basis der Kon» 
"">u"''^dksch!kissr Durch diese w ird für Händel 
eher noch v ^^.Unsicherheit nicht beseitigt, sonder»

B a l l e s t r e m  theilt m it, e» liege 
d ie se '"  Kardo»ff vor aus S c h l u ß

o rtm u n ä ^ v e rla n g t das Wort zur GeschgftS-

« r a ? a m ^ '^  G ra f B a l l e s i r e m : Ueber den An- 
nicht neb» batleschlnß kann ich Ih n en  das W ort 
A rt der vme.. können nur sprechen über die 

^"'"» iiu u na .

L L -  L ' L LOrdnung.

M ita lied  und zwar laut 8 44. jedes
W ill"  ;,ik 'a>-t!^^/s , K '"  Geschäftsordnung rede» 
kann '  Z'.'>nss""g" zum W orte verlangen
P>ä»ed,^?Ä,E. " " " " "  er Bezug auf zahlre,che 

i>. b; diese Fecni.e streitig geweien 
Redn,, w ir f t  der M e d r d . i» " ^ ^ '^ " '  wurden sei.

politisch uiedcrz,,zu»i,ge». Dos bednne.lichste in 
daß der Abg. Richter, der ei» Lebe» lang den' 
ParlaiiienlariSittNS gestützt habe. jetzt die Reaktiv» 
mitmache. — W i r  sind es. die jetzt den Pa> la- 
mentarlSiiius schützen. tLachen bei der M ehiheiN  
W ir  wollen den Reichstag vor der Schmach und 
Schande bewahren. Gesetz und Recht zn breche,». 
- -  Redner verlangt namentliche Abstimmung über 
seinen Antrag auf Uebergang zu» TageSordnnng. 
erklärt aber zugleich, daß sich seine freunde an der 
Abstnnnulng nicht betheillgen, um auch nicht 
Nldirekt an diesem Staatsstreich Umzunehmen.

Abg. v o », K a r d o r f f  hält einen Antrag auf 
Uebergang zur Tagesordnung über einrn Antrag 
auf Debatteschlnß überhaupt für unstatthaft 
Jedenfalls sei gegenüber der Obstruktion sein A n ­
trag anf Debatteschlntz unerläßlich.

D as Verlangen nach namentlicher Abstimmung 
über den Antrag Singer wirb von Sozialdemo 
krateu und freisinnigen, van letzteren mit A„s- 
uabme von Richter nnd M üller-S agan. nmersintzt. 
worons namentliche Abstimmn» z erfolgt. Nach 

^Uttlnng der Stinnnzettel erklärt Gras 
Das Ergebniß der Abstimmnng wird 

ve^nndet werden, sobald die urkundliche Liste 
A . ^ o j o k v l l  kommt nnd nach einer halben 

^br ausgelegt sein wird. Ich  schlage des-

« « « " ! '  ^ ' ° " " " » E -  s L ?  L

Wi/de^ " o ii^ n » ,» ^  beiden die Be>bandl»iigen 
K f » ' ' u d  Vzop.äsideut Gras 
S U  ' b e r g  verkünde!, daß de. A n t .  ag S i n g e r  

''Eboi gaug zur TageSoodmiiig über den Schluß- 
antrag K aido iff m it 216 gegen 75 Stim m en bei 2 
^ "n im ri,,lm li» ,,g x„  a b g e l e h n t  winden ist. 
b a t , n n  » K ardvlff aus S  ch l n k d e r  D  e

Sodann e»snv »̂4
die Frage der ^„i»"r'!'.biitliche Abstimiimng über 
Vl>» K a r d o r f f  des  A n t r a g e s
k 'it w ird m it 1W  „kg Die Zulässig-
St'm m euthaltungr,. b e j a h t  » "
S e n  Slbstiu....k.'.7 Ü 'm a n  den
mich) .a b n W r e m  e„,e». blauen Zettel (en.halte

denwkmten hk.wn^bMiilmnnn waren die Sozial-
A ' g S  i n a e l^ogaugeii.

daß die M ehrheit anliest eine Erklürnng dahin, 
lüssiakeit des A » V  d.uch Bejahung der Zu- 
Paragraphen 1 a von Kardo.ff „ „ „
und der Versass». der GeschüstSord...,..« 
sprnch rechts). W eil umsetzt dat. iW ider- 
zahlig zu bleiben, hade,, nicht voll-

deutsche,, Volkes, im Interesse n n d ^  »esammte»

rufe deshalb den Abg. Singer zur Ordnung. 
Abg. Singer fortfahrend: D ie M ehrheit habe die 
Diktatur des Zollwnchers proklamirt. D ie sozial- 
demokratische Fraktion habe beschlossen gehabt, 
jede Theilnahme au einem solchen Vorgehen zu 
verweigern, sie werde von diesem banse an das 
Volk appelliren.

b ieranf eröffnet Vizepräsident G ra f S t o l b e r g  
die Diskussion über 8 1 Abs. 1 nebst dem dazu vor- 
liegenden Antrage Üardorff nnd den anderen dazu 
vorliegenden Anträgen von links. Der Vizepräsi­
dent theilt zugleich mit. datz ein n e u e r  A n t r a g  
v o n  K a r d o r s f  eingegang r sei. der sich von dem 
soeben vom banse für zulässig erklärten Antrage 
v.Kardorff durch eine andere Fassung unterscheidet.

Abg. G o t h e i u  lkreis. B g g ). zur Geschäfts­
ordnung, weist unter lebhaftem Beifall der Link»« 
darauf hin. daß dieser neue Antrag Kardorff -w ar  
die unmögliche Fassung vermeide, die dem vorigen 
Antrag Kardorff angehaftet habe, nrdein der neue 
Antrag im Gegensatze zn dem vorigen kein Even- 
tualautrag mehr sei. Aber für diesen n e u e n  
Antrag Kardorff gelte "im  der Beschluß der Zn- 
lässsgkeit nicht mehr. (Stürmische beiterkeit nnd 
Beifall links; Rufe: Sehr richtig!) Seine Freunde 
bezweifelten unter allen Umständen auch die Au- 
läisiakeit dieses Antrages. Nicht er und seine 
Freunde hätten Obstruktion getrieben, weder allein 
noch m it den Soziaidemokraten. (Vizepräsident 
G raf S t o l b e r g :  Der Rahmen der Geschäfts- 
ordnnnasdebatte ist ia in den letzten TagtN etwas 
weit gezogen gewesen, aber ich möchte jetzt den 
Redner doch bitten, sich etwas mehr an die eigent­
liche Geschaftsoidnungsfraae zn galten. (R uf links: 
Der neue b e rr !  Große beiterkeit.) Redner fort­
fahrend: Uns hat man Obstruktion vo,geworfen, 
nnd gegen diesen V  rw nrf muß ich nnS doch ver­
wahren können. W ie hat im Gegensatze zn uns 
die Mehrheit in der Kommission Obstruktion ge­
trieben, Anträge gestellt über Anträge. (Vize­
präsident Gras S t o l b e r g :  Alle diese D etails aus 
der Kommission gehören doch unmöglich hierher 
in diese GeschaftdordnnngSdebatte.) b e rr P rä ­
sident. man hat n n s  Obstruktion vorgeworfen und 
zwar in der v o r i a e n  Geschaftsordnnngsdebatte. 
also muß ich doch in d i es e rGeschäftsordnnngsdebatte 
ebenfalls auf die Frage unserer Obstruktion ein­
gehen können. (Ruf rechts: Schluß!) S ie  haben 
die vorige Znlässigkeitsdebatte geschlossen, aber ich 
spreche hier über die Zulässsgkeit J tn  es n e n e n 
Antrages (S til, mische beite»keit lin ks) Bei 
seinem weiteren Eingehe»» auf die Obstruktions 
frage wird Redner noch wiederholt vom P rä - 
stdenten ersucht, znr Geschäftsordimng zu reden 
Seien Sie überzengt, schließt Redner, daß S ie jeden­
falls die ganze Neige unseres Widerstandes aus­
kosten müssen. (Lebhafter Beifall links.)

Abg. S p a h n  (Z tr .) : Wenn Vorredner behauptet, 
es liege jetzt ein neuer Antrag Kardorff vor. so 
verstehe ich das nicht. Durch seinen vorigen Be­
schluß hat das Hans jedenfalls festgeft llt, daß es 
zulä^ig sei. den T a rif in den Abs 1 des Z1 hinein- 
zulirintien. daran wird nichts geändert da-
dnrcv, daß nun der Antrag 5kardorff eine etwas 
andere Fnssnng erbrüt. Sachlich wird durch diese 
neue Fassung nichts geändert. Es fehlt also jeder 
Grund zn einer neuen Geschaftsordnnngsdebatte.

Abg. M o l k e n b t t h r  (sozdem.) spricht im Sinne 
Gotheius. E r streift dabei ebenfalls Vorgänge in 
der üommiision. E r wird von dem Vizepräsidenten 
Bt t s i n g .  der inzwischen den Grasen Stolberg 
abgelöst hat. darauf hingewiesen, daß das mit der 
Frage der Znlässigkeit des berichtigten Antrages 
ttardoiff (Rufe links: berüchtigten) nichts zn thun 
habe.

Schluß dieser Debatte wird beantragt.
Abg. S i n g e r  beantraat über diesen Schluß- 

antrag Uebergang znr Tagesordnung
Abg. S t a d t h a g  en begründet diesen Antrag 

sehr eingehend.
Der Antrag aus Uebergang znr Tagesordnung 

wird abgelehnt, die Debatte geschlossen nnd die 
?iniässigkeit des Antrages Kardmff in der neuen 
Fassung anerkannt.

Weiterberathttng morgen. — Schluß gegen 
7 Üb».

Warum die Buren Friede» 
schlössen.

Die erste anthenische Darstellung der Verhand­
lungen in Bereeniging st„det sich im Werke des 
Feldpredigers Ke s t e l l  „Präsident Stein nnd die 
Freistaater im Krieg m it England", das dieser 
Tage als dritter Band des abschließenden Werkes 
über den Burenkrieg „ Im  Kampf nm Südafrika" 
in» Verlag von I .  F. Lehmann in München er­
scheint.

Das Buch ist nach dem Urtheil des S ta a ts ' 
sek» etärs Neitz das beste Werk. das über den Krieg 
geschrieben worden ist. W ir  können aus dem hoch­
interessanten Buche nachstehende Einzelheiten über 
die Friedeusverhandlnngen. bei denen Kestell das 
Protokoll führte, bringen.

Z n r Anbahnung von Friedeusverhaudlnugen 
w ar ei»»e Kommission, bestehend aus den Generalen 
Botha, Delareh, Dewet, Hertzog nnd Sm nts. zu 
Lord Roberts gesandt worden. Die Verhandlung 
auf der Grundlage der Selbstständigkeit der Re­
publiken w ar von England abgelehnt und die 
Abgesandten gaben einen schriftlichen Bericht 
über die Verhandlungen. Kestell berichtet da­
rüber:

Auf Seite derer, welche die Fortführung des 
Krieges für unmöglich erachteten, wies man da­
rauf hin. daß man vor einer Lnugersnoth stehe 
nnd daß schon der Lnuger uns zwänge. K a lt zn 
machen. Auch wurde geltend gemacht, die Pferde 
selen so rar. daß jetzt schon von zehn Bürgern drei 
nnberitten seien. Auch seien die Pferde, welche 
man noch besitze, zn schwach für das. was man 
von ihnen verlange. — vor allem, weil sie kein 
Futter mehr finden und von G ras allein nicht 
leben könnten. Auch habe die Behauptung, daß 
die Kommandos stets schwächer würden, nicht 
widerlegt werden können. Woher sollten nun die 
entstandenen Lücken ergänzt werden? So erklärte 
C neral Delaretz — der General, der nie ein 
Zeichen von Kleinmttthigkeit an den Tag gelegt

hat —. daß er seit seinen letzten großen Schlachten 
300 M an n  an Todten, Berwm»deteu nnd Gefan­
genen verioren habe. nnd daß ihm 40000 M an n  
berittener Truppen al? sein Vieh weggenommen 
hätten. Generalkommandant Botha w»eS darauf 
hin. daß die Engländer 3 l400 Kriegsgefangene 
in Händen hätten, von denen bereits 600 gestorben 
seien, während 3809 unserer Bürger anf dem 
Schlacktfelde lägen. Wenn der Krieg auf diesem 
Fuße fortginge, so würden w ir zuletzt doch er­
schöpft sein nnd eine Möglichkeit zu unterhandeln 
bestünde dann nicht mehr. General Sm ntS er­
klärte: Bon rein militärischem Standpunkte aus 
betrachtet man könne den Krieg noch fortsetzen, drei, 
sechs, vielleicht auch sieben M onate laug. aber der 
Krieg sei keine militärische Frage, sondern eine 
Volkssache. Won'ir kämpften w ir  denn? E tw a  
um zn kämpfen? um todtznschießen oder todtge« 
schössen zn werden? Nein. um der Unabhängig. 
keit willen. „Nun denn", setzte er hinzu, „besieht 
nach menschlicher Berechnung noch irgendwelche 
Möglichkeit, sie zu retten? Das ist die einzige 
Frage, die w ir  uns vorzulegen haben."

W as man ganz besonders auch hier wieder be­
tonte. w ar die Lage der Frauen. Viele von ihnen 
hatten fast nichts mehr anzuziehen nnd drovten 
vor Hunger umzukommen. Brachten die Kom­
mandos ihnen etwas zu essen, so nahmeu's ihnen 
englische A bteilungen wieder weg. so erbarmungs­
los, daß den Kindern das Essen sozusagen aus dem 
M und gerissen wurde.

Aber »nie sollte man sich ergeben? . . . Be­
dingungslos? . . . Das w ar. was der Krlegs- 
mann am liebsten gewollt hätte: Keine Gunst
von dem Feinde annehmen, anf keine Bedinanna 
des Gegners hören, sondern einfach zu dem Sieger 
sagen: „Hier ist mein Schwert, thue, was du 
willst, ich kann nicht mehr!"

Aber das durste nicht sein . . . D as Volk war 
doch da! W as sollte aus dem Volke werden, wenn 
seine Führer, um ihren kriegerischen S inn  z»t be­
kunden. sich bedingungslos übergaben? „Nein", 
sagten sich die Leiter des Volkes, „w ir dürfen das 
nicht thun."

H ier w ar es. wo ich Generalkommandant Louis 
Botha und andere Führer noch mehr als zuvor 
achten nnd ehrerbietigen lernte. S ie  opferten sich 
im letzten Augenblick noch für das Volk. Wieder­
holt hatte auf de» Versammlung in Vereeniging 
sowohl wie schon vorher in Me»ksdo,p vor allem 
Botha auf das Wohl des Volkes hingewiesen; 
fortwährend wurde auch von den Kolonisten ge- 
svrochen. die sich nns angeschlossen hatten; man 
hatte beständig betont, wenn man die englischen 
Bedingungen annähme, dann würde das Volk se ne 
persönliche Freizeit und sein Eigenthum behalte»» 
und endlich Selbstregiernng bekommen, nnd die 
Kolonisten, wenn auch — leider! — deS Stim in- 
rechtes beraubt, doch frei bleiben. Und in Rück­
sicht daraus opferten die Führer ihren militärischen 
S to lz; nm für das Volk sorgen zn können nnd im 
stände zn sein. die Wunden einigermaßen zu 
heilen, welche dem Volke geschlagen waren, sagten 
sie sich: „ W ir werden uns nicht bedingungslos 
ilbe, geben; w ir wollen den Abgeordneten em­
pfehlen, die Borschläge des Feindes anzunehmen."

A ls die Kriegspartei erklärte, nicht unterzeich­
nen zn wollen, damit man sehe. wer bis aus Ende 
ausgehalten habe, beschloß «»an. daß die Vertreter 
jedes Landes die Angelegenheit für sich zuerst be­
sprechen sollten. Kestell berichtet:

„Ich ging m it den Freistaatern. N ie werde ich 
die Szene vergessen, deren Zeuge ich da w ar 
Dewet legte dar, daß keine Aussicht mehr bestehe 
auf die Fortsetzung des Streites, nnd daß man 
nicht in Uneinigkeit anseinandergeheu dürfe, son­
dern wenn möglich sich auf einen gemeinsamen 
Beschluß einigen müsse. Ich  sehe ihn noch, den 
unbeugsamen M ann  mit seinem durchdringenden 
Blick, seinem starken M und und Kinn — ich sehe 
ihn da wie einen Löwen, der in einen Hinterhalt 
gefallen ist. E r  w ill nicht, er kann nicht, aber er 
»nuß den S tre it ausgeben. Ich  sehe noch die 
finsteren Mienen der bisher nnbengsnm gebliebenen 
Offiziere, die abgeordnet waren znr Erhaltung der 
Unabhängigkeit.

W ie w ar man doch zerschmettert!
Ich  sah hier Lippen beben von M ännern, die 

nie in ihrem Leben vor eine»,» Feinde gebebt 
hatten. Ich  sah da Thränen qnilleu aus Auge»», 
die trocken geblieben waren, als sie ihre theuren 
Angehörigen in die G ru ft hatten senken sehen . . .

Und — die M änner kamen übereilt, einig zn 
bleiben.

Todte»,stille herrschte, als wahrnehmender P rä ­
sident Bürger die Feder in die Hand nahm . . . 
Ich  sah auf meine Uhr: Es w ar fünf M inuten  
über elf am einnnddreißigsten Tage des M a i im 
Jahre nennzehnhnndertnndzwei . . . Präsident 
Bnrger unterzeichnete. Nach ihm unterzeichneten 
die M itglieder der Regierung der südafrikanischen 
Republik. Hieraus stellvertretender Präsident de 
W et nnd dann der Reihe nach die M itglieder der 
Regierungen des Oranjef» eistaates. Lord K it-  
chener folgte, und zn allerletzt unterzeichnete Lord 
M iln er. , ^

Alles schweigt in dem Znnmer. wo so viel ge­
sprochen ward.

Noch einen Augenblick sitzt man still nnd 
schweigend . . . Nun stehen die M itg lieder der 
Regierungen der von jetzt an „gewesenen" Republiken 
wie betäubt aus, nm den S aa l zu verlassen Lord 
Kitchener geht von einem zum andern und reicht 
jedem die Hand. „HVs ars xooä krieväs von!" (W ir  
sind nun gute Freunde.)

Ob er wohl Genugthuung empfand? Ob ihm 
nicht ein P fe il des Schmerzes und der Gewissens- 
quäl das Herz durchschoß bei dem Gedanken, daß 
er ei»»en großen Antheil hatte an der Vernichtung 
eines freien Volkes? . . . .

W ar nicht der Glaube des Volke- vergebens 
gewejen? Hat sich nicht G ott gegen das Volk er­
klärt, das sich anf ihn bernsen hatte? Laßt nie­
mand das sagen! G ott hat in dem groben S tre ite  
das afrikanische Volk zum Volke geformt. E s ist 
nicht vertilgt, seine Sprache ist nicht vernichtet; 
die Macht des Feindes hat wohl das Land über­
strömt und m it feinen mächtigen Fluten das kleine 
Vöikchen sngedeckt. Aber Asrikanersinn und Afrk-

kanergeist bestehen doch. Kein Schwert kann den 
W illen beugen, keine G ew alt de»» Geist unterdrücke»,.

Und dieses Volk w ird beisammen gehalten 
»verden — vor alle»»» durch die. die durch daS 
heibtftt Feuer lleaanaeu sind. Misere M ittle r . S .e  
habe» am meiften gelitten. Sre sind stets bereit 
geweien. jede Last aus stcv zu nehmen, jedes Opfer 
zu bringen, wenn nur nuserrm Volke d»e Freiheit 
erhalle», bliebe. J a , sie sind es. die unser Volk 
zusammenhalten werden. Und weil w»r solare 
M ü tte r haben, sehe»» w ir  getrost in die Zukunft 
nnd wissen, daß. wenn w ir  auch nun Unterthanen des 
britischen Reiches sind und als Unterthanen diese- 
Reiches uns still verhalten werden, dennoch unsere 
e»aene N atio n alitä t uns stets ein großes heiliges 
Ding sein wird. und es fü r uns keine gröbere 
Ehre geben wird als die, welche in dem Namen 
„Afrikaner" liegt." ^  ̂ ^

Kestels Buch erweckt »,» jedem.^der es Nest. die 
fre»»dige Zuversicht, daß dieser Lanternugsprozeß 
dem Burenvolk trotz allem Elend, das er ihm 
brachte, als Volk znm Segen gereicht., E in  Volk. 
das zwei Jahre lang solche Leiden »mt größtem 
Heldenninth ertrug, w ird nie untergehen und auch 
rür die Buren wird auf das Ja h r 1806 ein J a h r  
l8 !3  kommen. Davon ist die ganze Natron durch-

^  "Europa nnd zumal das stammverwcmdte Deutsch­
land steht, daß es jetzt eine heilige Pflicht ist. zu 
helfen und dem unterdrückten Volke wieder zu er­
möglichen. in die Höhe zn kommen. H ier nützen 
keine Shmpathiebezeigttngen. hier nützt nur prak­
tische Hilfe. Wollen »vir nicht das Volk zugrunde 
gehe», lassen, heißt es fosorr für Saatkorn i»ud 
Vieh, für Ackergeräthe und M itte l znm Anfbau 
von Wohnstätten sorgen. Nach Angabe der Generale 
sind 90 Proz. aller Häuser in» Lande verbrannt 
oder verwüstet. 90 Proz. eines Volkes obdachs­
los! W er das bedenkt, w ird. wenn er noch ein 
Herz in» Leibe bar. gerne ein Scherflein beitrage»,, 
die entsetzliche Noth z», mildern. Helfen w ir. ehe 
,s in spät »st!______________

Brovtnzttilittillirlclilkn.
o Schönste, 2. Dezember. (Neue Schulen.) Die  

Herren Regiernngsrath v. Harling nnd Landban- 
inspektor Dewald an« Marrenwerder besichtigte», 
heute die Schule in Wielkalouka. sowie die Schnl- 
banstelle», in P r-L a n te  und Schemen, von denen 
eine znr Nenerrichtnng einer Schule in Aussicht 
genommen »st. Die Nenerrichtnng einer Schule ist 
dringend nothwendig, weil die Kinder aus Schemen 
jetzt fast 6 Ki'vmeter znr Schule in Wielkalonka 
zurückzulegen haben.

v Briefen. 2 Dezember. (Aerzte und Kranken­
kasse.) D ie hiesige»» Aerzte haben aus Standes- 
»ücksichteu das Abkommen aetroffen. nm die A rzt- 
stelle bei der hiesigen OrtSkrankenkasse sich nicht 
mehr zu bewerben, sondern freie Aerztewahl zn 
verlangen. Dieser Fordern»,g konnte zwar nicht 
entsprochen werden; doch ist eine befriedigende 
Lönttrg dadurch erzielt, daß die Aerzte der Reihe 
nach je 6 M onate die Geschäfte des Krankenkassen- 
arztes wahrnehmen werden.

Grandenz, 1. Dezember. (Kunstmaler Gustav 
Brenning f.)  Anf einen, den Fährplatz und die 
Speicherseite von Grandenz darstellenden Oelge- 
mälde des Laudwirthscbafts- nnd P ortra itm alers  
Gustav Brenning. das durch L chtdrnck in vielen 
taufenden von Kopien als Wandbild nnd Bücher­
schmuck verbreitet ist. steht man im M ittelgrunde  
zwei Grnvpen Graudenzer Bürger, von denen nun 
auch der letzte zur Ruhe gegangen ist: Dem alten 
berühmten Botaniker Scharlock, den» alten Chro­
nisten Frölich, dem Stadtältesten Gaebel, dem 
alten Gerichtspräsidenten Wetzki ist nun auch der 
„alte Brenning" gefolgt. Am Sonnabend nachts 
t l  ttkr ist Gustav Breuning in seinem Heim an 
der Lnifeiibrncke in Grandenz sanft entschlafen. 
Ein Schlaganiall hatte ihm vor drei Wochen die 
Bewegnngsfähigkeit des rechten Armes geraubt, 
mit dem er bis dahin, noch als 75 jähriger G reis, 
rüstig in frohein Schaffen Werke der Knust, die 
zumeist der ostdeutschen Heim at geweiht waren, 
gebildet hatte. Den „alten" Brenning — so nannte 
man auch ihn wie jene anderen Bürger, die zu 
„Alt-Grandenz" gehörten nnd Jahrzehnte hindurch 
am öffentlichen Leben erheblichen Antheil genom­
men hatten. Brenning w ar Stadtverordneter vo», 
1864 bis 1897! Sein sachverständiger künstlerischer 
Rath wurde »wer» oft eingeholt, z. B . bei der Aus­
schmückung des In n e rn  der Ober» ealschnle, bei der 
Herstellung des neuen Stadtwappens wirkte er 
durch Vorlagen mit. Die unter den Menschen­
kindern gar seltene Gabe. m it den Augen der 
Knust zn sehen, w ar Gnstav Brenning verliehen 
nnd in ittiermüdlicher Arbeit an sich selbst hat 
dieser Künstler sich aus einen, jungen armen 
Landwerksgerellen, dessen Talent aber in München. 
Düsseldorf, Dresden, B erlin  berühmte Meister der 
Maiknnst erkannt nnd in Schule und Atelier 
weiter gebildet haben, entwickelt. Auf seiner 
ersten Reise dnrch Westprenßen vor einem halben 
Jahrhundert, als er Graudenzer Bürger wurde, 
lernte er die Schönheit und Eigenart mancher 
Weichsel- und Waldlai.dschaft kennen, er winde 
znm Landschaftsmaler; die D  korationsmalerel 
nnd das erste von ihm in Grandenz gegründete 
Tapetengeschäft sorgten danptsächlich für den B ro t­
erwerb. S e it Anfang der 50 er Jahre bis heute 
haben mehrere hundert schöne Landschaftsgemälde 
BrenningS, speziell a»»S Grandenz und Umgebung, 
aber auch von» knrische»» Haff bis zu den Alpen in 
Familien und auf Knnstausstellnngen (zuletzt in 
S tettin . Königsberg und Danzig) Freude gemacht. 
Anerkennung nnd Käufer gesunde»» und die Kennt» 
„in unserer, leider sogar von vielen Einheimischer, 
immer noch so wenig gekannten ostdeutschen 
Heim at iu weitere Kreise getragen. Nun ist 
das schönheitsdnrstige Auge erloschen, die emsige 
Hand niedergesunken nnd erstarrt, aber in herz­
lichen» Gedenken mag sich stets Neu-Grandens m it 
freudigem Sto lz de- „alten Brenning" als eine- 
gnten, tüchtigen B ürger-, wackeren Meisters liebe­
voller Heimatsknnst und frohen, fleißigen Ber- 
künderS ostdeutscher Eiaenart gern erinnern.

Marienburg. 30. November. (Plötzlicher Tod.1 
Unter erschütternden Umständen wurde heute früh 
in seinem B ett der nrwerheirathete Zimmeroeletke



A lb e rt Schulz in  Kalikos todt aufgefunden. S>. 
der m it seiner alten M u tte r ein Z im m er bewobnte, 
sollte am Morgen von der M u tte r  geweckt werden, 
um zur A rbe it zu gehen. M i t  Schrecken wurde 
die alte Krau gewahr, daß ih r Sohn todt war. 
Der Verstorbene, der gesund und munter sich 
abends zu B e tt gelegt hatte, w ar ein arbeitsamer 
Mensch und der E rnährer seiner alten M u tte r. 
E in  Herzschlag hat seinem Leben ein Ende ge­
macht.

E lb ing , 87. November. ( I n  der KonradSwalder 
M ordaffäre) ist die Staatsanwaltschaft unausge­
setzt thätig, den M örder der unglücklichen Frau 
Reimer zn erm itteln. Wie die „A lip r .  Z tg ." er­
fahrt, sind der Vater und die Schwester Pattline 
des zum Tode venn theilten Michael Kaminski 
Verhaftet worden, die nach langem Zögern den zu 
11 Jahren Zuchthaus vernrtheilteu Johann Ka­
minski als den M örder bezeichnen. Auch Michael 
Kaminski soll nach dieser Richtung hin ein Ge- 
stäudniß abgelegt haben. Pantine Kaminski. die 
bei der Schwnrgerichtsverhandlnng den Verdacht, 
daß au dem Mordabende eine Vertanschung der 
Johann und Michael K. gehörigen Büchsen ge­
schehen sei. bestätigte, hat angeblich nach längerem 
Beroör zn Protoko ll gegeben, ste habe ihrem 
B ruder Johann, als er am Tag des Mordes nach 
Lause gekommen sei. Jacket und Stiefel abziehen 
helfen. Lrerber habe Johann Kaminski gesagt, er 
habe soeben dre Frau Reimer erschossen. Dann ist 
er bekauntuch ohne Jacket und in Pantoffe ln zn 
dem in der Nahe wohnenden Besitzer K lm entreter 
gelaufen, um dort Kleie fü r das erkrankte Pferd 
zu borgen und gleichzeitig die Gelegenheit zu be­
nutzen. die Uhr zu ziehen und zu sagen, es wäre 
erst 8 '/, Uhr. I n  W irklichkeit w ar die Ze it viel 
weiter vorgeschritten, er w ollte  nur der späteren 
Annahme entgegentreten, daß er den Weg von 
dem Schauplatz des Mordes in  Konradswalde 
nach Brannewalde bis zu diesem Zeitpunkte 
-nrückleaen könnte. Die Aussage der Pantine 
Kaminski ist fü r eine Wiederaufnahme des Ver­
fahrens gegen Johann Kaminski ohne Bedeutung. 
D ie Wiederaufnahme eines durch rechtskräftiges 
U nhe il geschlossenen Verfahrens zn Ungnnsten des 
Angeklagten ist „n r  dann statthast, wenn die V or­
aussetzungen des 8 402 der Strafprozeß-Ordnung 
vorliegen. Absatz 4 des z itirten  Paragraphen laßt 
die Wiederaufnahme in dem Falle zu. daß der 
Freigesprochene se lbs t  e in  g l a u b w ü r d i g e s  
Gestäudniß ablegt. Nach der herrschenden ju r i­
stischen Lehre ist diese Bestimmung so aufzufassen, 
daß nur ein vollständig freigesprochener Ange­
klagter hierunter verstanden werden kann. nicht 
ein Angeklagter, der des Mordes angeklagt ist. 
und wegen Todlschlags oder wegen Körperver­
letzung m it nachfolgendem Tode vernrtheitt w ird. 
Es würde also eine Wiederaufnahme des Ver­
fahrens gegen Johann Kaminski selbst dann nicht 
zulässig sein. wenn er se l bs t  ein glaubwürdiges 
Geständniß abgelegt hätte, was überhaupt nicht 
der F a ll ist. An der Schuld des Johann Ka- 
minski w ird  nunmehr allerdings wohl nicht mehr 
gezweifelt. Bogusch hat ihn auch nach Konrads- 
Walde laufen sehen, die Schwester hat ihm nach 
der Rückkehr geholfen, sich ein A lib i zn schaffen, 
K intentreter sagt, Johann Kaminski wäre „ver­
glicht* (vorn Laufen erhitzt) gewesen, dazu der 
Ausruf des Angeklagten auf den Antrag des 
S taa tsanw a lts : „Fünfzehn Jahre sind keine
Ewigkeit, die bekomme ich schon herum.* der 
deutlich zeigte, daß er sich aus etwas schlimmeres 
gefaßt gemacht hatte: das alles läßt m it großer 
Wahrscheinlichkeit auf seine Schuld schließen.

Lanzig. 88. November. lE in  Reiseerlebniß.) 
E!n Danziger Großkanfmann hatte neulich eine 
Reise nach Königsberg unternommen, wo er 
„schlackiges* Wetter und dementsprechende Straßen 
vorfand. Da die Gummischuhe nicht m it auf die 
Reise genommen waren, mußte der Danziger L e rr 
zum Schutz gegen kalte Füße wohl oder übel ein 
P aar neue Gummischuhe in Königsberg erstehen. 
Das geschah denn auch. Dann ging's zur Bahn 
Der Danziger Le rr hatte es sich in den Polstern 
bequem gemacht und w ar eil,genickt. Da erwachte 
er. Der eine Fuß w ar ihm unangenehm kalt. 
A ls  er genauer zusah, entdeckte er das Fehlen 
eines Gummischuhs, den er irgendwo vergessen 
haben mußte. Was sollte er nun m it dem einen 
Gummischuh? E r öffnete das Fenster und w arf 
ihn hinaus. Am anderen Tage klingelte es -»»- 
danse in Danzig. Der Postbote überbrachte ein 
Packet m lt dem — zweiten Gummischuh

Danzig, 2. Dezember. IWenprenßische Land- 
Wirthschastskammer.) Leute traten in Danzig die 
Abtheilung fü r Pferdezucht und der Kammervor­
stand unter Vorsitz des Kammerherrn v Olden- 
bnrg-Janttschan zn einer Sitzung zusammen, der 
ObeipiäsidentDelbrück nndNegiernngsralhBnsemtz 
beiwohnten.

Frauenburg, 26. November. (Dem Domherrn 
Prenschoff) ist das Ritterkreuz des Ordens vom 
heiligen Grabe von dem Patriarchen von J e ru ­
salem verliehen worden.

Königsberg, 1. Dezember. (Der Festansschnß 
fü r das 21. preußische Provinzialsänaerfest) in 
Königsberg war am Freitag zu einer Sitzung zu­
sammengetreten. die sich in erster Linie m it der 
Festsetzung des Term ins beschäftigen sollte. I n  
Aussicht genommen sind die Tage vom 4. bis 7. 
J u l i  n. Js .. ein endgiltiger Beschluß wurde jedoch 
noch nicht gefaßt, da der Festausschuß Werth 
darauf legt, das Fest in  den ersten Tagen der 
Schnlserien anzuberaumen, nach einer M itthe ilung  
aber. die L e rr Ober Neglerungsrath D r. Schnan- 
bert machte, im M inisterium  zurzeit noch die 
Möglichkeit einer gänzlich veränderten Festsetzung 
der Ferien erwogen w ild  A ls  Festplatz ist nun­
mehr endgiltig der Königsberger Thier garten, als 
Konzerthalle die alte Maschinenhalle im Thier­
garten in Aussicht genommen. Von den aktiven 
Fesithellnkhmern kommt ein Festbeirrag von 4 
M ark (einschließlich der Kosten fü r das Sänger- 
fest) zur Erhebung. Am Sonnabend findet in der 
Festhalle ein BearüßuugSabend statt, bei dem von 
den Zuhörern ein E in trittsge ld  von 1 M ark er­
hoben w ird. Endlich wurde noch die B ildung 
eines Garantiefonds erörtert und beschlossen. Die 
Finanzkouunission wurde beauftragt. Listen zur 
Zeichnung eines solchen Fonds in Umlauf zu setzen. 
80 Lerren des FrstansschttffeS haben bereits 5560 
M ark  gezeichnet.

Memel, 26. November. (E in hochherziges Ge­
schenk) hat die S tad t Memel erhalten. L e rr 
Konsul Lermann Gerlach hat dem Kreistage 
schriftlich m itgetheilt, daß er. da die Räume des 
Kreiskrankeuhanses seit mehreren Jahren nicht 
mehr ausreichen, sich entschlossen habe. aus eigenen 
M itte ln  einen P av illon  m it 12 Betten im jetzigen 
»  ^  Krelsheilanfta lt zu errichten und nach
Fertigstellung. rinschUrkUch In ve n ta r, dem Kreise

Memel als Eigenthum zu überweisen. D ie Kosten 
werden anf etwa 30000 M k. veranschlagt.

Posen, 29. November. (Z n r Oberbürgermeister- 
wahl. Auszeichnung.) Um den durch den E in ­
t r i t t  des Herrn Geheimrath W ittin g  in  die 
Nationalbauk freigewordenen Posten eines Ober­
bürgermeisters der S tad t Posen find im  ganzen 
25 feste und 8 bedingte Meldungen eingelaufen. 
D ie m it der Vorbereitung der Oberbürgermeister- 
wahl betraute Kommission hat zunächst 8 Lerren 
aus die engere Liste gesetzt. — Dem Regiemngs- 
rath Plüddemann, M itg lied  der Provinzialsteuer- 
direktion in Posen, ist die Rettungsmedaille am 
Bande verliehen.

Schotten. 27. November. (Verschüttet.) Bei 
den Drainagearbeiten auf dem AnsiedlnngSgnte 
Knschewo wurden die Arbeiter Thomas Liskowski 

M ttb in va ld e  ,r„d Franz Stachowiak ans 
Przhsieka Lanland durch herabstürzende Erbmassen 
verschüttet. L. w ar bereits todt, a ls er herans- 
gegraben wurde, S t. hat schwere Verletzungen er­
litten  nnd wurde in das Krankenhaus in Wrongro- 
witz geschafft.

Lokalnachrlchten.
Z u r Erinnerung. 4. Dezember. 1902 4- D r. O 

Friedman«, Prosrssor an der Präger Universität. 
1901 -f D r. Nowack, Senatspräsident in  Dresden. 
1901 f  Settegast. D irektor des landwirthschgft- 
lichen In s t itu ts  an der Jeuenser Universität. 1896 
1- der kubanische Jnsnrgentenjührer Maceo im 
Treffen bei P nu ta  de brava. 1893 s Gras Ulrich 
von Bandisstu zn Wiesbaden, deutscher Roman­
schriftsteller. 1877 Kampf der Russen und Türken 
bei M a rian  nnd Elena. 1870 Wiederbesetzung von 
Orleans. 1798 f  A lo iflo  G alvani zu Bologna. 
Entdecker des Galvanism ns. 1795 *  Thomas 
Carlhle, hervorragender englischer Schriftsteller. 
1679 f  Thomas LobbeS, englischer Philosoph 
und Publizist des StaatSabsolntismns. 1642 f  
K a ,d ina l Jean Armand du Plessis von Richelieu. 
1563 Beendigung des tridentinischen Konzils.

T ho ru , 3. Dezember 1902.
— ( E in  „ A m t l i c h e s  S c h n l b l a t t * )  fü r die 

Regierungsbezirke Danzig und Marienwerder 
w ird  die Regierung in M arienwerder m it Ge­
nehmigung des UnterrichtsministerS vom 1. Januar 
ab herausgeben. Das B la t t  soll alle 14 Tage er­
scheinen. Die Laudrathsämter. sowie die KreiS- 
nnd OrtSschulinspektoren erhalten Freiexemplare. 
Die Schnlvorstände sollen veranlaßt werden, fü r 
jede Schule mindestens l Exemplar zn halten. Der 
Jahrespreis beträgt ISO Mk.

— ( P a t e n  N is te ), m itgetheilt durch das in te r­
nationale Patentbnrean von Eduard M . Goldbeck 
in Danzig. Ans eine Platzpatrone m it einer in 
ihrer äußeren Form der scharfen Patrone gleichen­
den Metallhülse ist von O tto Schütte in Czersk  
(Wesipr.) ein Patent angemeldet worden. Ge­
brauchsmuster sind eingetragen anf B ierqlas- 
nntersatz anS Porzellan. G las oder dergleichen m it 
auswechselbaren, während des Gebrauches fest­
sitzenden Filzleisten kür A rth u r Kaehler in Schwetz  
a. W .; nichtklirrende Kerzenrosette aus feuer­
sicherem Papiermache oder dergleichen, m it in 
mehrfachen Lagen sich überdeckenden Zacken der 
Kerzenöffnung fü r Herenlan Tartsch in L o h e n -  
s t e i n  (Ostpr.)

— (8 west vrentz i f cheS P r o v l n z i a l -
b N n d e Ss ch 1 e ß e»,.) I n  der Anaeleaenhett des 
im Sommer nächsten Jahres in Konitz statt­
findenden Provinzial-BnndeSschießenS fand am 
Sonntag im  Lotet Geccelli daselbst eine Vorstands 
sitznug des Bundes statt. A ls  Fest- und Schieß- 
p atz ist das Gelände bei der Wilhelminenböhe 
ansersehen. A ls  Zeitpunkt des Festes wurden die 
Tage vom 26. bis 28. J u l i  nächsten Jahres fest­
gesetzt. Abgegangen soll hiervon nur dann werden, 
fa lls  das deutsche Bundesschießen zn Hannover 
auf dieselbe Ze it fallen sollte. Der Feftbeitrag 
wurde auf 6 M ark  festgesetzt. Vom Ausschüsse 
wurde die Summe von 940 M ark fü r das Fest 
bew illigt. Für Ehrenpreise wurden gestiftet von 
der Graudenzer Schiitzengilde 100 Mk., von der 
Dirschauer Gilde 50 Mk.. ebensoviel von den Gebr. 
Krause in Konitz Weitere Summen geben die 
Friedrich Wilhelm-Schiltzenbrüderschast zn Danzig. 
das Bürger-Schützen-KorpS zu Danzig nnd die 
Nenteicher Schiitzengilbe (letztere 30 M k ) Die 
Preise beziffern sich: P re is  sür die Provinzscheibe 
100 Mk.. für den König 100 Mk.. zum Kreuz fü r 
denselben 18 Mk., Präm ie sür den ersten R itte r 
60 Mk.. Krenz fü r denselben 12 Mk., P räm ie fü r 
den zweiten R itte r 45 M k . Krenz fü r denselben 
12 Mk.. sür das Gildeschießen 100 M k.. fü r aus­
wärtige Schützen 100 Mk.. Kreuz fü r den besten 
FreihandichützkN 18 Mk., Krenz fü r den besten 
Schützen aus allen Ehrenscheibeu 15 Mk., 12 M e ­
daillen fü r die zwölf sollenden besten Schützen 
aus der Königscheibe 60 M k. Der Festbeit, ag des 
Bundes zu den Baulichkeiten beträgt 300 M k 
Beim Gesellschaftsschieben sollen außer der 
siegenden Gilde jede d ritte  siegende G ilde eine 
Medaille aus den Beiträgen, außerdem jeder beste 
Schütze der siegenden Gilden ein Ehrenkrenz er­
halten. Dem Berichte des Vorsitzenden entnehmen 
w ir  noch. daß dem Bunde im  Jahre 1901 32 
Gilden m it 2207 M itg liedern  angehörten. Dte 
Gilde Pr.-Friedland ist in  den Bund aufge­
nommen. ^

— ( D e r  V e r e i n  deu tscher  K ath o l i k en )  
h ie lt am Dienstag eine M oilatsversaunnlu»« ab.
die recht gut besucht war. Da beide Leeren V o r­
sitzenden am Erscheine» verhindert waren, ve- 
„ r iM e  L e rr Lauptikhrer S c h w a r z  die E r ­
schienenen, unter denen sich auch mehrere Gatte 
befanden. ES wurde sodann luUgethcilr, vag 
2 Personen sich zur Aufnahme in den Verein ge­
meldet haben. Alsdann hielt der Vorsteher der 
kiesige» Präparandenanftalt. L e rr Seminaeleyrer 
Rebeschke. den angekiindigten B o rtrog  über das 
Thema: „Welche Ziele verfolgt der Bereu,
deutscher Katholiken, und was kann zn.seiner 
Kräftigung geschehen?" Der Vortragende ä "w n "e  
zunächst die S tellung, d ir der Verein m it Rücksicht 
anf die hierselbft bestehenden Verhältnisse ein­
nehmen müsse, und führte dann eingkhender aus 
daß die deutschen Katholiken in Thor» nnd Um­
gegend sowohl als Deutsche wie als Katholiken 
wichtige und berechtigte Interessen zu wahren, r» 
vertrete» und zn erstreben hätten. E r  könne 
vielen deutschen Katholiken hierselbft den B a r­
iums nicht ersparen, daß gerade ste eine gewisse 
ablehnende, zweifelhafte oder gar «»thätige 
Haltung bei mancherlei Fragen, die schwer und 
ernst in ein drntschkatholisches L e i-  eiuschneiden. 
einnebmen b ie r sei lln thä tigke it. Unentschlossen- 
bei», auch Halbheit nicht am Platze. Unser« Zeit 
erfordere ganz« Männer; Dentschlinge. ohne

werden zum Segen mFerrrSeimat. nnseresGlaubens 
und Vaterlandes. Der Vortragende erntete de» 
reichste» Belfast der Versammlung. J „  der sich 
anschließenden, recht lebhafte» Besprechung wurden 
die verschiedenen Wege erwogen, welche der Verein 
bei E tftrebnng seiner Ziele zn betreten hätte. — 
Am  27. Dezember soll, wie auch in  frühere» 
Jahren, eine Nachfeier des Weihiiachtsfestes. ver­
bünde» m it Bescherung von Kindern der Vereins- 
M itglieder, im  Saale des B iktoriagartens begangen 
werde». Ferner wurde noch fü r  den 6. Ja n u a r 
die Feier des Papst-Jnbiläum s nnd fü r  einen 
Sonntag im  Februar die des Stiftungsfestes in 
demselben Saale in  Aussicht genommen.

- ( S c h w u r g e r i c h t . »  I »  der gestern unter 
Ausschluß der Oeffentlichkelt verhandelten Sache 
gegen die Besitzer Johann Krüger nnd Rndolph 
Reich ans Podgorz wegen Sittlichkeitsverbrechens 
lautete das U rthe il unter Zubilligung mildernder 
Umstände gegen einen jeden der Angeklagten a: s
2 Jahre Gefängniß. A u f diese S tra f«  wurde»» je
3 M onat, a ls durch die erlittene Untersnchniigs-
hast Verbüßt, angerechnet._____________________

Litterarisches.
So vie l neues anf dem Felde der Lhrik nun 

tagtaalich auch anbräunt, das ante A lte  braucht 
darüber nicht vernnchlässiat zn werden. Und zu 
unserer Freude läßt es sich denn der Berlags- 
bncbhaudel auch annelegen sein, dieses in  immer 
schönerem und aefälligerem Gewände anf den 
M ark  zu bringen. Form at, Einband, Papier. 
Druck — alles strebt nach einer künstlerischen, 
harmonischen Form, deren Werth nicht unterschätzt 
werden darf. Denn auch der edelste Wein genießt 
sich bester ans feingeschliffeuem Glase als aus 
plumpem Gefäß. Das w ird  jeder spüren, der 
L e n a  »»'s G e d i c h t e  (geb. 3 Mk.) in der ent­
zückenden Ausgabe in die Land nim m t, die soeben 
bei C arl Krabbe in S tu ttg a rt erschienen ist. Wie 
ganz anders sehen uns von diese», delikaten nnd 
doch nirgend m it unnützem Schmuck überladene». 
B lä tte rn  die herrlichen Gedichte an. Zu Geschenken 
in solchen Kreisen, die schönes und edles auch aus 
schöner und edler Schale genießen möchte»», ohne 
sich doch von allzu prunkvollen» Gewände den 
In h a lt  verhüllen zn lassen, sei diese Ausgabe an­
gelegentlich empfohlen.

Der bekannte I  L. Windholz schildert in  feinem 
im  Verlage von Lerm ann Seemann Nachfolger in 
Leipzig erschienenen modernen Roman „ D a s  neue 
L e b e n "  (P re is 2.50 M k.) das Geschick eines in 
freier Liebe sich angehörenden Paares. Die ver­
dienten Qualen. Sorgen und Leiden dieser Leute, 
die erst in einer l e g a l e n  Bereinigung ihren 
Frieden finde»,, werden von ihm großzügig und 
m it K ra ft zirr Gestaltung gebracht. E r hat es 
sich angelegen sein laste»», den S to ff psychologisch 
zn vertiefen, und es gelang ihm auch, darin eine 
bedeutende innere Bewegtheit des Seelenlebens 
znm Ansdrnck kommen zu lasten. Die Gestalten 
wie die Handlung besitzen warmen Leben-athem, 
nnd ein S t i l  von einer nicht häufigen künstlerischen 
Reife unterstützt vorthe iiha it die W irkung des
Dargestellten.

G eo rg  Bnste P a ln ia .  der a ls  starker und  
stimrnungSreicher Lyriker nicht nn r in den Kreisen 
der Litteratnrfrennde in hoher Schätzung steht, 
hat sich in seinem soeben im Verlage von Hermann 
Seemann Nachfolger in Leipzig erschienene», Bande 
„M  o rd *  (P reis drosch. 2H0 Mk.) auf den» Gebiete 
der Novelle versncht und zeigt, daß er auch hie, 
bedeutende K, äite besitzt. Die dunklen Triebe von 
Verbreche,seelen werden m it einer außerordent­
lichen Schärfe und einer »inheimlich-tiesdringenden 
Phantasie in  die Regionen deutlicher Beleuchtung 
gehoben und in gruseliger, schauerlicher Lebendig­
keit dem Leser zu Bewnßtsein gebracht. A ls  ein 
mildernder Schleier legt sich über a ll die Ge­
schichten das warme Verständniß, die liebende 
Antheilnahme an den irren, fürchterlichen Thaten 
dieser unglücklichen, elenden Menschen. So stellt 
si h Buss -Palm as „M o rd * als eines der inter- 
»ssantesnn und doch künstlerisch-vo» nehmen 
Bücher dar. die eine besondere nnd eigenartige 
Schönheit ansaihmen und mittheilen.

P au l Hehse: 8s.v V i s L U o .  J l ln s tr ir t  von 
Fritz Reiß. P re is  geb- 2 Mk.. in Lederband 
3.50 M k. Verlag von C arl K,abbe in  S tu ttg a rt. 
— Der außergewöhnlich eigenartige Chik von 
Fritz Reiß trefflichen Illus tra tionen  paßt hervor­
ragend g " t S" den E lite  Novellen eines P au l 
Lkyse. dessen längst anerkannte Dichtergröße schon 
in» voraus jedes persönliche Lob übe,flüssig macht. 
Winterknrgäste laden uns in» sonnig üppigen 
Gardone zu einem Verlobungsfeste ein, bei welchem 
der flotte, lebenslustige Gardeleutnant ausnahms­
weise einmal nicht „der Rechte" ist. Dies zeigt 
sich sofort beim Erscheinen des sehnlichst erwarteten 
Jngendgeliebten. Sowohl dieser, als auch „S tin a ". 
die Heldin, sind zwei überaus edle Charaktere. 
D r. W ilm  ist ein ganzer M ann, S tn ,a  — ein 
herrliches Weib. voll keuscher Reine und hohen 
Her-e,»sadels E in  Wetterstnrm verschlägt, zwar 
nicht ganz absichtslos, die beiden gewaltsam Ge­
trennten an StinaS VerlobnngStag nach den» 
malerisch romantischen, einsamen Sän B ig ilio  
Dieses Ereigniß beschwört eine Familienszene 
herauf, welcher eine glückliche Entladung m it dem 
ungeliebten Leutnant und ülie,s J a h r euie fröh­
liche Hochzeit m it dein einz'g A nsenvM ten  folgt.

MannilifaltilieS.
(B  e r  u r  th  e i  l  u » g.) Die S tra fka m m e r 

in Schweidnitz veriirtheilte nach der „Post- 
den Direktor der Aktiengesellschaft Zucker» 
sabrik Gräben, Wielisch, wegen wissentlich 
falscher Bilanzanjstellung zu 3000 M ark 
Geldbuße.

( I h r e n  100. G e b u r t s t a g )  feierte 
an diesem Montag die W ittwe Charlotte 
Dietrich geb. Ranhmeier in Berlin . Um 9 
Uhr morgens erschien in ihrer Wohnung als 
erster G ratu lant der Vorsteher deL 94. 
Reviers, Polizeiieutnant Schmidt I I ,  und 
überbrachte ein Angebinde des Kaisers: 300 
M ark nnd eine Tasse m it dein B ildniß deS 
Monarchen. DaS Begleitschreiben, daS der 
Ueberbringer nach seiner Ansprache verlas, 
lantete: .B e r lin , den » .D ezem ber 1902.

Seine Majestät der Kaiser und Köuig habet, 
erfahren, daß eS Ihnen durch Gottes Gnade 
vergönnt ist, am heutigen Tage I h r  100. 
Lebensjahr zu vollenden, nnd lasse Ihnen zu 
diesem seltenen Fest Glück und Segen 
wünschen. Zugleich haben Seine Majestät 
als Zeichen Allerhöchstihrer Antheilnahme 
die beifolgende, m lt Allerhöchstihrem B ildniß  
geschmückte, in  der königlichen Porzellan« 
mannfaktur gefertigte Tasse, sowie das gleich« 
falls beiliegende Gnadengeschenk von 300 

verleihen geruht. Auf allerhöchste» 
Befehl setze ,ch Sie hiervon in Kenntniß, 
(gez.) von Luc-»»»«.' -  Auch sonst
wurden der alten Dame vielfache Ehrungen 
zu theil.

(U m  n ic h t s  in  d e n  T o d .)  Der 
Fensterputzer L. in Berlin  lebte m it seiner 
31 Jahre alten Frau seit sechs Jahre» in  
kinderloser, aber glücklicher Ehe in der 
Lichtenberger Straße. Bisher w ar der häus­
liche Frieden nie gestört worden; Soiuiabend 
Abend kam eS plötzlich um nichts z„ 
furchtbaren Katastrophe. Die Leute besitzen 
einen kleinen H und ; diesem wollte Frau L. 
am Abend, als sie m it ihrem Manne am 
Tische saß, von dem Mohrrübengericht etwas 
abgeben, der Mann dagegen wünschte, daß 
der Hund nur Kartoffeln bekäme. Diese 
Meinungsverschiedenheit führte zn einem 
heftigen S tre it. A ls dann der sonst s« be« 
sonuene Mann sich hinreißen ließ, m it 
Schlägen zn drohen, riß die leicht erregbare 
Fron ein Fenster ihrer im  vierten Stock be« 
legene» Wohnung anf und stürzte sich köpf« 
über aus de» gepflasterten Hof hinab, w» fi« 
m it zerschmettertem Schädel liegen blieb. 
Nach zwei M inuten w ar sie todt. Die 
Revierpolizei befchlag»ahnrtL die Leiche nnd 
ließ sie nach dein Schauhanse bringe«.

( O p f e r  d e s  B e r l i n e r  S t r a ß e n «  
b a h n v  e r k  e h r  s.) Im  abgelaufenen No« 
vewber sind außerordentlich viel Personen 
im Berliner Straßenbahnverkehr verunglückt. 
29 Menschen wurden schwer verletzt und 13 
getödtet.

( D e r  W i n t e r . )  Am Dienstag M itta g  
tra t in B e r l i n  bei b Grad Kälte ein leichter 
Schneefall ein. — Die Dampferfahrten 
zwischen Hoyer-Schlense nnd Insel S y l t  sind 
des EiseS Wege» eingestellt. —  DaS E is auf 
der W o l g a  ist z»»» Stehen gekommen «ud 
der (Übergang sür Fußgänger eröffnet. D ie 
Kalte beträgt nach einer Nachricht >us 
Zariz ijn  10 Grad.

( G e g e n  d e n  A g e n t e n  T a n r t z k »  
i n  B  r  a u n s ch w e i g) bat, wie da» .Hau«
noverseye Tottebl.-- meldet. das köaialiryO
Polizeipräsidium Hannover S tra fantrag ge­
stellt, weil derselbe in einem in der „B ranu- 
schweigischen LandeSztg." veröffentlichten 
Artikel anläßlich seiner bekannten Berhaf« 
tungSaiigelegeiiheit unwahre Behanptungen 
aufgestellt hat, welche geeignet sind, Polizei« 
beamte in Hannover zu beleidigen. So hatt« 
er n. a. behauptet, daß zur Zeit seine» Auf­
enthalts im Gefängniß in Hannover ringe, 
lieferte Gefangene von Beamten geprügelt 
worden seien. VoranSsichtiich w ird  der S tra f­
antrag auch auf die „Braunschweigische 
Landesztg.- und die B lä tte r, welche den be­
treffenden Artikel aus derselben abgedruckt 
habe», ausgedehnt werden.

( R e n e  H o c h ö f e n  b e i  K r u P P . )  Die 
F irm a Krupp w arf fü r den Bau von drei 
weiteren Hochöfen auf ihrem Hüttenwerk 
Nheinbausen mehrere M illionen ans. M it  
den Vorarbeiten ist bereits begoune« 
worden.

( S c h l f s S n n t e r g a n g ? )  Der.Message» 
de Brnrelles- erhielt ein Telegramm an- 
Antwerven, in welchem eS heißt, es sei eine 
Depesche aus Berlin  eingetroffen, wonach der 
belgische Dampfer .Leopold- in der Nordsee 
nahe bei der friesischen Küste gescheitert sei. 
28 Mann der Besatzung seien ertrunken- 
Eine Bestätigung der Nachricht sei bisher 
nicht eingetreten. —  Der Hamburger Dampfer 
„A c ilia - ist Sonntag Nacht m it d-» Schiff­
brüchigen deS verlassenen DampferS .BleU- 
heim * an B o rd  in Hambnrg angekommen. 
D ie  „Bienheim- war ein englisches Schiff, 
das m it einer Ladung Tannenholz VVV 
Pcusacola nach Fecainp unterwegs war.

( U n g l a u b l i c h ! )  Bon der Londoner 
Leichenschanjnry wurden zwei junge Mädchen 
wegen Mordes vor die Geschworenen 
Verwiese« «nd ein drittes Mädchen der Bei» 
hilse angeklagt. Die Mädchen hatten eine 
alte Frau, bei der eine von ihnen früher al» 
Dienstmädchen thätig war, m it dem Bett­
kiffen erstickt nnd dann die Wohnung anSge« 
plündert. Sie gestanden ihre That m it 
Frechheit ein, »nd legten nicht die geringste 
Reue an den Tag. A ls sich die Ju ry  zurück­
zog, »m ih r Urtheil zu fällen, kicherten 
sie nnd machten m it Leuten aus dem P ub li­
kum Scherze.

( S e l b s t m o r d . )  Zn Livorno bat sich 
der belgische Oberst a. D. Mosell erschossen. 
Mosell, bei dem mehrere Werthpapiere ge­
sunden wurden, hat die That wahrscheinlich 
im  Bersolgungswabn begangen. -  -



( Z n f o t g e  v o n  U e b e r s c h w e u i m u n »  
B a h n v e rb in d u n g  v o n  M -ss in a  

m it S y r a k u s  u n te rb ro ch en . I »  verschiedenen 
O r te n  d e r P ro v in z  ist schw erer S ch ad en  an -  
gerich te t w o rd en , in sb e so n d e re  in  S a n t a  
^ n c ia  und  S a n t a  T e re s a . E in  v o n  M a l t a  
ram m en d e r S e g le r  ist gescheitert. Z w e i 
M a n n  der B esatzung  sind e r trn n k e n , v ie r  
w u rd en  g e re tte t.
m "m ante «fund in Prätoria.)

E lan d sfo n te iu  in  d e r N a h e  von  P r a t o r i a  
stno D ia m a n te n  entdeckt w o rd e n . M a n  
h a lt diesen F „ „ d  siir  den w ich tigsten
i n t  der E ntdeckung  d e r  M in e n  v o n  K im - 
berleh.

. ^ - ( E r g i n g  w i e d e r  a n s . )  E S  w a r  
w a t g ew o rd en . A ls  e r  seine W o h n u n g  e r­
reichte, schlug die T h n r m u h r  die fü n f te  S tn n d e .  
M ü d e  u n d  ü b e rn ä c h tig  öffnete  e r  die H a u s ­
th ü r  u n d  stieg m it  e in ig e r  M ü h e , a b e r  g an z  
leise, die T re p p e  h in a u f .  V orsich tig  schlich 
e r in s  S c h la fz im m e r. G o t t  sei D a n k , sie 
schlief. E r  sank a n f  e inen  S t u h l  u n d  ohne 
H n t o d e r U e b e rz ieh e r a b zu le g en , b e g a n n  e r, 
seine S t ie f e l  a u sz u z ie h e n . B e h u tsa m  setzte 
e r  e inen  S t i e f e l  a u f  d en  B o d e n , a b e r  ach! 
d e r zw e ite  en tf ie l se in e r H a n d  u n d  fiel 
p o lte rn d  n ie d e r . S i e  e rw ach te  augenblicklich.

S i e  sah  ih n  a n ,  u n d  d a n n  sah  sie nach dem  
S o n n e n lic h t, w elches durch  d ie  S ch e ib en  
s trö m te . .A b e r  G e o rg , w a r u m  stehst D u  
denn  so f r ü h  a u f ? "  R e t tu n g  a u s  d ro h e n d e r  
G e fa h r !  .A ch , m e in e  L ie b e " , e rw id e r te  
G e o rg  so deu tlich , w ie  eS ih m  m öglich  w a r ,  
ich ko n n te  n ich t schlafen , d a ru m  s tan d  ich 
a u f , um  e in en  S p a z ie r g a n g  zu  m achen ."  U nd  
h in a u s  schleppte sich d e r  A erm ste , u m  eine 
S tu n d e  la n g , zwischen T h r ä n e n  u n d  S tu m p f ­
sinn schw ankend, d r a u ß e n  n m h e rz u w a n k e n .

k . (V  e r  g  i f t  e t . )  F r a u  von  S t a s i  w a r  
e r z ü r n t  a u f  den G ra fe n  von  C h o iseu l, d a  e r  
sie znm  G eg en s tan d  b e iß e n d e r  W itze u n d  
S a r k a s m e n  gem ach t h a t te .  A ls  sich die b e id en  
F e in d e  e in m a l in  e inem  S a lo n  tr a f e n ,  b e ­
g rü ß te n  sie sich, dem  G e b o te  d e r  H öflichkeit 
fo lg e n d : „ W ir  h a b e n  e in a n d e r  la n g e  n icht
gesehen ," sa g te  sie. „Ach g n ä d ig e  F r a n . "  
e rw id e r te  e r , „ich w a r  k ran k ."  „ W irk lic h ? "  
„ Ic h  g la u b te , ich w ä re  v e rg if te t ."  „Ach, 
v ie lle ich t h a t te n  S i e  a n f  I h r e  Z u n g e  ge­
b issen!" D ie se r  k rä f tig e  H ieb  m achte  den 
w egen  se in e r S k an d a lg esch ich te»  b e rü h m te n  
G ra se n  sp rach lo s . E r  v e rb e u g te  sich tie f  
u n d  zog zurück, ohne d a ß  ihm  ein  W o r t  d e r 
E rw id e ru n g  e in fie l.

lGnte Ausrede. )  Bekannter: „Nun. Ahr 
Ganl will ja nicht von der Stelle, er rührt sich 
sa nicht von dem AuSlegesenster der Zeitung«

expedition." — Sonntaasreiter: „Ja. wisse» Sie. 
er hat gestern in der „Walküre" mitgespielt, und 
nun will er durchaus die Kritik lese» "

Verantwortn» für dc» Inhalt: Heim. Wartmaim In Thor».

Amtlich« B atiru u g««  der D auiig«» Pradukt«»- 
VSrk«

vom Dienstag den 2. Dezember 1S02.
Für Getreide, tdülsenfrüchte und Oelsaateu 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

tnländ. hochbunt und weiß 740-777 Gr.144-152 
Mk. bez.

tnländ. bunt 713-766 Gr. 135-148 Mk. bez. 
Inland, roth 740-777 Gr. 142-148 Mk. bez. 
transtto roth 745 Gr. 116 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
i»länd.grobkör»ig714-7S« Gr. 124 Mk. 

Gerste ver Tonne von innn Kilogr. 
inländ. große 686 Gr. 123 Mk. bez. 
transtto große 606-602 Gr. 92-112 Mk. bez.

K le i e per 50 Kilogr Weizen- 7,70—8,60 Mk. bez.
Roggen- 7,90-8,20 Mk. bez.

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 
Rendeinent 88" TransttpreiS franko Nenfahr- 
wasser 7,65-7,75 Mk. inkl. Sack bez. Rende- 
ment 75" TransttpreiS franko Nenfahrwasser 
6.22V.-6.25 Mk. inkl. Sack bez.

Hambnrg,  2. Dezember. Rilböl stetig, lokoöO 
— Kaffee rnhig, Umsatz 1500 Sack. — Petro­
leum fest, Standard white loko 6.85. —
Wetter: Kalt.

« S l

8yringa-Viol6l1a lew. e°-ed) Wo
quer von unvei'Kleiedliedsr 2artdeit nuä kM e äss 
VVoklxeraoks, vvelelier in sied äeu lieblichen Verleben- 
äukt mit äem krieeken ^.rowL äes klieäera vereint.

P. Lebnarrlose Lötwe, Lövixl. 8oü., Verliv, Llark- 
xrekenstrasse 29. VorrätbiA in allen besseren kar- 
üwerie-, Drohen- uvä Poi^eurAeseLLktsv.___________

VLvstsr traue» a»
von eilen L ILsusssn, «i-sfolä.

^bkadit van 'rdorn. 
c°IM8vv ^  6«10«I 122-4̂  
8cdo°8es >6^10^laô rorl. 62« 11̂  
älsxavclr. 622Lrvwbvrtzpibj

2°r 1221 1146 
723,1146,

413̂ 28
Z28:71L1̂> —
71«---- —2^5«  ̂7°Sj11«

^nkuntt in T'liorv.LromderkIF̂ IÔ 
Llsx»llär. 
Inowrarl.
8cd8t>8vv
cusmsvv 713,10221

12171«
-

102» 
1042  ^

6M;e vom 1. OLIdr. 1902. 
Idorner kresso.

4. Dezbr.r <L>0 ttu."AuNlrina 7.59 Uhr.
Sonn.-Untern. 3 52 Uhr. 
Mond-Anfgcma 10.41 Uhr. 
Mond-llntera 8.10 Uhr.

S e h r  hübsche,

Pjsriiiik W c i h m P M M ,
Photographie--« ««««««««  
« « « « und Postkartenalbnms,
Portemonnaie u. Agarrentascven. 
vrief. «na Oisttenkarlentazcben. 
Scdrewreuge unü Scbrelbmappen. 
einfache unS elegante Narsetten. 
Serangbiicber. beisrreuge. 
steiszsclllenen unll Lineale etc.

Schr günstig für W ied erv e rk ä u fe ! 

Linie, fisekleim. Summiarabllruiii. 
yailer. »leictitte. Veüern.
Sedreib- im« viilartiirreiae. 
vkielmappen, i^ouverlz unä 
vrietpapier, Nstir. u. Kontobücher. 
Sanüpapier unüScbmirgeNeivwana. 

Hucd ein ?o5ten Zcdierettakein uns Schwämme werüen revr billig abgegeben.
D a  ich m ein  Geschäft aufgebe, verkaufe ich sämmtliche W aa ren  zu sehr

oiiligen Preisen.

N srM L IM  S te llt , Breitestraße 2. k

LN roteu.
I-siodt. IV0IIKI2, in Serlsi kardeo. k M lL Ä K -M lM SpessLrtmütLv.

8peLiLlLtät Mr I^uänirtlis.

uoä

an« Vovvr. LnLbenMÜtLV.

äLiikrüsktkü 8tvikkll uüä kllrs»
gearbeitet, kür

llerre». llllsde» ». llmäer
swxüeblt Laulbaeb. Lnadtznwütrs.

oä. xraumol. »̂xämütre. 37 H8Ü88 örHl1.k8l-s. 37. LLsdsumMrs.
6 .  « t W M » ,

H elsvm ütre. XltzLvr LtstrosenmUlre. Vormssl». SedilksmM^e 
lu jeüer kreislL^e.

8 p 8 7 j 8 l - 6 k 8 o l M

m modernen Gold- u. P o lim -s .,»  
Saubere Ausführung, äußerst bin-*"'

A °d « e t G l u N m L
_________ Araberstraße 3

E in e W o h in n ig ^
bestehend aus 4 Zimmern mit Anbehör 
»« vermietheu Baderstraße L. ' 

ü« «srageu im Restaurant, pt.

k iw lM - i - k le i l
(krust Harsülellell)

nur echt wenn mit Buchstaben V. v -  
gezeichnet. Zu haben bei

O o s w v ,
-  vorm S . /tü olp»,.

2 möbl. Zimm. für 15 u. 25 Mk. 
Zu vrrmietben. Strobandstr. 20.
U0t>l. -iin,,». z. »erm. UaMkftr. ,S.

m. « i« .  ^  ». WUHelmspl. 6. IV.

M h  ü«i! A llskU Ilst
find.Brautleuten. Ehepaare i. 1 illustr., 
64 S . starken Broschüre des prakt. 
Arztes u. Frauenarztes « a o lc .  
Zustellung erfolgt, aus Wunsch auch 
postl. u. Chiffre, bei Einsendung von 
60 Pf. d. Firma IVttkvIm Luxv, Köln.

Ei« Illtiütk La-kü
zu vermietheu Culmerstraße V.

Gut mitbl. Borderzimmer billig 
zu verm. Araderftr. S .

M r e ä  ^ d r a d a m ,
3 1  B re ite str a ß e  3 1

v i r i p ü v l i l l  s s i i »  Z r v s t  s v r t i i ' t S s  L i r  s ä r r i m l -

00  ̂ 50 -  25 t)5 0  ^ 25

IÄ. 78»
1 2 . 7 5 »

4 SO
1 .^ ,

4 35 85
4 60 4 30 1 1g
i  I L ,^g

W o l l e n e  H e r r e n  -  H e m d e n  4 2 ,  Z I ,  ? .

Wollene Herren-Bemkleider r 
Wollene Dam en-Hem den 4L1L N  
Wollene Damen-Beinkleider iL  N .?
Gestrickte Herren-Unterjacken ?
G e s t r i c k t e  D a m e n - U n t e r r ö c k e  N ,  8 Ä .  l Ä .  2 , ü ?  

G e s c h l o s s e n e  D a m e n - B e i n k l e i d e r  S Ä .  4 Ä .  N ,  2 . Z

D t Ü I L Ä V l ' - V l ' i l L O E i S  in  allen Größen und P reislagen .
Durch »  kA88KV"MKAllkS »  meines BreSlauer Stammhauses, bin ich in 
der Lage, meiner werthen Kundschaft stets Vortheile beim Einkauf zu

bieten und sind meine k 0 N k U N 'eN Z l0 s.

Y 80 - 5 0

v S S l S

r u 8 8 .  O i i l in m i - 8 (;1 lu 1 io
(Petersburger Fabrikat), sowie

lkstvol» Wl 8Ü»tÜ8lL« 8elN!!l8
von vorzüglichster Paßform und Haltbarkeit empfiehlt

T p S L i a t - Q s s o k Ä t t  M r  O u r n r r r i - - W s s r 6 N ,
Ißp. 4 .

M eine

ist
Größte Auswahl, billige Preise.

_______ k ' i ' .  k » « lL o L t ,  Covverniknsstratze 31.

K o l l i «  W  L io l t o r i v
Ziehung am 13 —18. Dez. 1SOS.

L S V V V V - S V V V V -
Originallose L M k. » ,» 0 ,  Porto u. Liste SO P f . exira.

I" r iv ü r iv l»  S t s ,r v k ,
Ssplln Ri., ^nsdsodsi'sli'. 23.

Baderftratze 9
eiu großer Lade» von sofort »u 
vermietheu. »  Im»»«»»».

A»e klti«t Wsdl«!l»L
3 Stuben und Küche, zu vermiet«,«».

klohM«, Melliruftr. 103.

klekttiscbe

Und

IWlllllllllslA
werden streng sachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

VI». tH esrelrl, 
Elektriker und  Mechaniker, 

— gegründet 1874 — 
_____ T h o r» ,  Grabenstraße 14.

in bester Lage Thorn's, Breiteste. 46, 
vom 1. Januar 1903, ev. auch früher, 
zu vermietheu,

4x. 8 « p p » r t ,  T h o rn ,
Bachestrabe 17, 1.

Mlkkllkts. 4:
Herrschaftliche 5 zimmerige 
Wohnung, I. Etage, m. Bade- 

eiurlcvtnng u. allem Zubehör;

äidlkekltstk. 2:
4zirnmerige herrschaftliche 

Wohnung, H. Etage,
sonst wie vor.

Näheres Albrechtstr. Nr. g, 
dochpart, l.

2  m ö b l.  Z im m e r
mit Burschengelaß, auf Wunsch auch 
volle Pension Jakobsftr. 9 , I.

I Möbl. Wohnung, l—2 Zimm., 
m. a. ohne Pens., ev. auch Burschgel., > s«f. ,u verm. Hnndestr. », o



Zahn-Atelier
von

kmma kruorkun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 

Schonendste Behandlung.
G e rb e r s tr a ß e  N r .  S 1, II.

2 s r » t i » a L -
ksM'Stiii'-iVei'Mslt

für
Nähmaschine», Fahrräder, 

A ntom obil-W age», Schreib­
maschinen, Registrirkassen, 

M nsikantom ale» aller Systeme,
iowie

A nlage von Hanstelegraphen.
Infolge langjähriger Thätigkeit in 

den größten Fabriken Europas bin 
ich in der Lage, sämmtliche Arbeiten 
sachgemäß, schnell, billig und zur vollsten 
Zufriedenheit auszuführen.

l L a t s L s s ,
Mechaniker, Nenstiidt. Markt 17.

l M M d i l M
L Salon,

tllr < ^rdeirsstnbs, 
f Lraukevsruks«

kür
A u x ev IsIS su äs .

Feiustes

Ä lM -M sle m .!
L t r .  1 8  P f » . ,  

bei Einnahme von 3 Liter ab, 
L t r .  1 7  P f a .

8 E '  Feinstes

L!>!M-PMe»>n.
iu« . Fast.

1 Zentner 11,25 Mark.
M § -  Feinstes " W S

Mel-Petttlemii,
in«. Faß,

1 Zentner 10,00 Mark. 
F ür leere, zurückgesandte Fässer 

zahle pro Stück 4 ,2 V  Mk.

» « I , - » « I l » « l
im F aß  Zentner 2 7 ,5 0  Mk.

6gs! 8s!isi88,
LchiilM cherfir. 26,
- -  Telephon 43.

M W K K M § M ^ M M L

s

13. 1>l!iö.l>erdrl
1« svo vslügevonn» Zprtru? 

vdn» ŝrlo» /Uixuz rr»Md»f von »L.

S 7S S V S
- r G

W Ü L S
8 V V0 V
2 S V V V

»1«.
»  A .SO

VUr korto iu»L Lä«t» SV kk. »rtr».

S s t t v n v n  1. o o » v
» 1 LNe. — 11 Lo«»» 1 v  LL.

^ (korto mrä List» L v  Vk.)

kn»Ils>mt!I!».IInIis
L»vK-Ss»oULkd

L8 L.

S v d l lU s v L u d v
von den einfachsten bis zu den elegantesten Sportschlittschuhen,

S t u l i l s v l k l i t t « ! » ,
LetllttlkllgloeLell, 8el»Ilttsllg6lLllts

empfehlen billigst
lanrev L l̂i-oerkovrski, Eisenhandlung,

Altstädtischer M arkt 2L.

v ia  sllMglllüllllL von

Lau Mails«, cdow,
g.ltstLätisedsr Narkd dir. 23, 

vmpLsdlt Lkrs ß ^ r o s s s  ^ . n s i v a k l  von
r u o ä e r u e u

Img-, kslelsl- M  lloWloffT
A!s88de8te!Illiixen für llvrrknzsl-stki'oden

rveräeu in wtziver L ekusiäsrsi un ter O aran tis 
kür §u ten  8 it2 uaeli ä sn  neuesten llo ä sv o r-  

sodritten ausLekükrt.

NWS

6 s 8e t 2U ed x s s e M i r t .

v .  N . S . « .  « r .  I S S  s v s .
BV" likUkblk Lrüoäullg 1a äsr 2s!intselivlL.

Llldversätz ollük klatts.
^ I lv ii»  dsreektiAt rur Au8kükrunz mit obevstekeuäen Ne- 

äailleu xräwiirter ^Llm6r8at2M6tdoä6.

^ ü o i r  L L v n r r v » ,
x r » k t .  V s n l l n t ,

Kreite8tr»88r 32, I. m O k T A l  Kr«ite8tr388s 32, I.

Auf der Höhe der Zeit stehen anerkanntermaßen die unter meiner 
Leitung in meiner eigenen Werkstatt angefertigten Musikinstrumente und 
empfehle solche zu den billigsten Fabrikpreisen.

Besonders empfehle zum Weihnachtsfeste als beste Geschenke:

W l i m .  W e n , K«gk«,
alle -inen MImn.

Zug- und MiinLhmmliikas. Miislkimkk,
sämmtliche

Zlldrhörthkilk, echt römische und deulsche Saite« .
neuester Eisenkonstruktion mit echter Elfenbeinklaviatur 

I I L n I I i U d  365 Mk. ab Fabrik unter lOjähriger schriftlicher Garantie.
D a außer mir in Thorn kein praktischer Jnstrumentenmacher existirt, 

so empfehle ich meine Reparatur-Werkstatt noch besonders.

k. 1. Korsin. Au«, " " ,
Lieferant für die dentkche Armee.

^  M ^ « S L Q  M K . G L k v ' M S K i
21xarrvu- uuä Llxarottsu-Vorsauät-Oesohllkt,

Kkrüer8tr. 28 »es-M. 8»« ..«»1»̂ °»°' Kkrdsr8tr. 29.
empfiehlt als die gangbarsten und beliebten Marken:

*

Lu-LotuN .
L lo l t k s .................. ü  S -
IIOSVS . .   ̂ . n 6 M
^.rowatieL . . ,  » «
Iiioäu . . .
Felix L ab ia  .
Veit L a m / . ,
Isla LsUa . .
Zimputioa . .
Flor äs Rsmon 
LU Favorit»  .

" 7  "

-  « -  

! L :  
ü 1» I

8 p o 2 t a H t k t r

L u -s ro s . 
lüou  v o r , 

Lola, 
Odaeoka, 
Seerose, 

LismareL, 
L io Loaäo, 

vopex, 
l^a ka tri» , 

OoraUL, 
Alarm».

8 v v 2 t a H t k t r

Lvdl» .  M  Imisck ÜNkkIIkil M  A M

«

r

r

^  Llssrnv
6 1 2 -  >n ü o v l i ö ü r n .

8 Ä

LollIkvLs8ls», VksvgsrMs.
Z  k li sölüW' miö 8MÜ!I8'IlÄ!> l̂-k. 3
»r»>« rlsl8ekw28edlllSll.

« I .  W a r ä a o k i ,
l u d . :  IV . v o n  L r o v k o r o .

A  kis<rndantNung. rvsrn. Srtttertrarre I-. i

r » .  p .
Einem sehr geehrten Publikum von 

Thorn und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, daß meine

M W -  ll. M ik -N iiiit,
welche bis dahin die Herren V vdr. F in k e  
inne hatten, wegen Renovirung nnd Ein­
richtung einer neuen Maschinen-Anlage 
mit elektrischem Betriebe bis Anfang 
Ja n u a r  1903 geschlossen bleiben.

Hochachtungsvoll 
Q u s l a v  S o k e U s ,  

«ltstädt. M arkt 2?.

f f s t ß ß  i m

in alle» -knrliibrnunge«
ru

«W«Mlßd8!iÄ dililW wsken
litten Nx unä kettig angemacht

? W m  e ilc sn  M W .
I» h K b  m s

NiIlN3KIst88U88l8lIUU.
Toilettegegenstände.

Artikel zur Nagelpflege,
passende und nützliche Geschenke, bringe in gefällige 
Erinnerung.8. llvM geb. Lillä,

1. 3 2  Breitestratze 3 2  I .

K sk K ,W L »A  ° ° a  M G Z L G d t
ist

«kststt-pul-VIan»M o r
Loste» LlotaU-Futrmittol. 

V e d o r a l l r u k a d e n i n v o s e n
^  10  I»ßan iv s. 

p s  d r i k s n t a n r
1lld8rM8k1LKo.,ker!i»M.

H r ) j , . Küche, Zubehör, jogl.
^  zu veriiiiethen. Zu er»
fragen B S tkerstra tze  s ,  parterre.

kint hchmsWIZchlllllll > h - L S u M
zu vermiethen M tl l ie u s tr a ß e  8 1 .  i Borgorten von sofort zu verm. >

MerdettaU
zu vermiethen C u lu re rs tra ß e  1 2 .

Ein Laden
ist in meinem Hanse Copperuikusstr. 
32 vom 1. Ja n u a r  1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

M . L t s U r e .

Ein großer Posten

in schwarz und in anderen modernen 
Stössen empfiehlt, solange der 

Borrath reicht,
.  früherer Preis:
» ,  « ,  i o .  » s  i g  E

jetziger Preis:
4, 6, 8, 10 und RL Mk.

L r « H t r r v W a L S Z 4 8 .

Bulgüreu-Blonscii
in aNen Wer«.,,.

Stück L.7A Mk.

DatllmKrmprl!
E  verstellbar bis 1908, zum Aus- §  
D füllen jeder Drucksache. Juva- A 
A liden- nnd Wechselsteruvel- 
d marken für Behörden, Fa- x  
H brikeu, Gutsbesitzer, Land-D 
M Wirthe re. Ferner folgende L 
M Abdrücke stets mit D atum : Be- ^  
H zahlt. Angenommen, Ant- h  
S Wort, Erhalten, Eingetrag. G 
Lt Keine Reparattlrkosten, da sterS ^  
^  GratiSneunachlieferung erfolgt. ^  
8  Erhältlich bei A
H IVnllker ItoUnsLI, A 
E Thorn, Gerberstraße 33—35, H 
g  Kunstgewerbliche Werkstatt M 
^  für Silber- und Goldschmiede- ^  
kz arbeiten, Fabrikation von T rau- P  
^  ringen. MrenreparatmWerkstatt. ^

lm lM sedli«
für

Fenster nnd Thüren
empfiehlt

L s t t n s r ,  Tapetenhdl., 
Gerechtestr.

V o rzÄ a lich en

empfiehlt billigst
Z D . S L ^ r n i n s I r i ,

Heiligegcift- und Wiudstr.-Ecke.
_______ Fermprecher 312.

Gem se-.Aiiserm
sind

jeden D ie n s ta g  und F r e i ta g  auf 
dem Wochenmarkte nördlich vom 
Rathhause von meinem Wagen zu 
verkaufen.

Dasimin Walter.
Pl>. Wktttöffelii,

wie m s g n u n ,  d o n u m , Professor 
SAssrekor, Weltwunder, Nosen 
re. offerirt billigst und liefert frei 
Haus A m s n U  IVIüUer»  

Culmerstr. 1».
H»iß RkunsvN  » ro v k p rv d s« ^

Achtung N
Offerire hochfeine

Z Z v r ir r F v
für Wiederverkäufe von 25 Mk. an 
pro Tonne.

Henirgs-Lager en-sros
L n i U  Q r s l L l n A v r ,

Sckubmacherslr. 14

Prima odtrschl. Sttillköhlt»,
K ief. Klobenholz I .  u .  H . K l., 
Kleinholz 4 . und 5. S ch n itt,

liefert billigst frei Haus „
« a u  M v n N si. MeNienstr. 127.

k ^ Ü l p S
verkauft die

Stärkefabrik Thorn.
Leere Säcke

5 « »  Stück zu 2  Zentner
pro Stück 35 Pfg.,

r«H Stück zu L Zentner
pro Stück 20 Pfg. 

hat abzugeben
S s l L i ? L s s ,

Schuhmacherstr. 26,
 ̂ - - - -  Telephon 43. ---- ^

2 Aimer und We
zu vermiethen B a d e r s tr .

Dnrck nnd Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Tlw rn


